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Ja Gemein ZMensa»beigelegt.
Aktive Politik.

So viel Vorbehalte zum Abschluß des deutsch-russi¬
schen Vertrages , ganz besonders auch von der p « ,,e
der Opposition gemacht worden find, so ist aus der an¬
deren Seite doch in den ersten Kommentaren fast
immer betont worden , daß es sich hier um eine „xat
der deutschen Regierung handele daß Kr zum ersten¬
mal seit langer Zeit wieder aktive Politik Mtrieb n
worden sei. Nachher sind an der Richtigkeit dr^ er Dar¬
stellungen Zweifel ausgetaucht, man hat die Drnge >o
darzustellen beliebt , als wenn Rathenau von
Tschitjcherin ins Schlepptau genommen worden sei und
ganz kluge Beobachter haben sogar gemeint, das Oster-
wetter , das für Hotelbesuche besonders pasiend war.
für den Abschluß des deutsch-russischen Vertrages ver¬
antwortlich machen zu müsien.

Es ist deshalb von besonderer Bedeutung , daß nun¬
mehr über die Vorgeschichte des Vertragsabschlusses
Mischen Tschitscherin und Dr . Rathenau Klarheit ge¬
schaffen wird . Einmal liegen die Dinge ill 'der Tat so,
wie das an dieser Stelle auch schon ausgesuhrt wurde
oaß die ersten Besprechungen über den Vertrag bereits
elmas über 8 Wochen zurückliegen. Trotzdem die Not¬
wendigkeit eines solchen Vertrages auf beiden Seiten
anerkannt wurde , zogen sich die Verhandlungen m die
Länge und bei der kurzen Anwesenheit^ der russischen
Genua -Delegation in Berlin war es, da diese Tage
von laufenden Geschäften erfüllt waren , nicht möglich^
den Vertragsabschluß zu vollziehen. Man kam also nach
Genua mit dem fast sertiggesteüteu Vertrag . j » «n
wesentlichen nur die Unterschriften fehlten . Vielfach
hat es nun die Kritik beanstandet , daß der Vertrag
0 er ade in diesen Tagen zum Abschluß gebracht wurde
Ls ist daher die Frage berechtigt — denn darüber , daß
der Vertragsabschluß immerhin einige Aufregung ver¬
ursachen würde , durfte man sich, da man dre geistige
Verfassung der anderen Völker ia auch kennt, Nicht im
unklaren gewesen sein —, warum der Vertrags¬
abschluß gerade in diesem Augenblick durchgesuhrt
wurde und durchgeführt werden mußte Man erinnert
sich, daß gleich zu Beginn der Verhandlungen der poli¬
tischen Kommission, die sich mit der russischen Frage zu
beschäftigen hat . das Londoner Memorandum verteilt
wurde Dieses Londoner Memorandum rst bekanntlich
von den Sachverständigen der Alliierten ausgearbeitet
worden . Es nimmt keinerlei Rücksicht auf die Bedürf¬
nisse und auf di« Erfordernisse Deutschlands. Unrichtig
ist die von alliierter Seite vorgetragene Behauptung,
daß Dr Wirth  in dieser Sitzung der , politischen
Kommission das Londoner Memorandum tn den Tei¬
len die sich auf Rußland beziehen, als Verhandlungs¬
grundlage anerkannt habe. Eine Erklärung M dem
Londoner Memorandum , soweit es sich auf „Rußland
bezieht, ist von der deutschen Delegation überhaupt
nicht abgegeben worden , vielmehr haben lediglich die
Rüsten erklärt , daß sie zu den Ausführungen des Memo¬
randums erst Stellung nehmen müßten , und daß daher
eine Vertagung der Verhandlungen zunächst erforder-

■lich sei Run regelt aber das Londoner Memorandum
drei Punkte in einer für Deutschland unannehmbaren
Form , und zwar ist es einmal der Artikel 6. der aus
der festzustellenden Liguidationssumme alle Schulden
und Entschädigungen ausnimmt . die der Artikel 11b
d-s Versailler Vertrages vorfieht . Mit anderen Wor¬
ten. Deutschland hätte Rußland oder noch wahrschein¬
licher einem Dritten , der zur Eintreibung der Kredite
an die Stelle Rußlands getreten wäre , zur Verfügung
stehen müssen. Der zweite Punkt betrifft die Frag « der
industriellen Unternehmungen . die sich am 1. Marz
1917 in Rußland befanden und unter isländischer
Leitung standen Da zu diesem Zeitpunkt infolge des
Krieges kein rustifches Unternehmen deutsches Verwal-
tunysperfonak hatte , so käme die Regelung , die das
Memorandum hier vorfieht . praktisch dem Ausschluß
der Deutschen aus dem Kreise derjenigen ausländischen
Industrien in Rußland gleich, die eine besondere Be¬
handlung der Sowsetregierung erfahren sollen. Der
dritte Punkt steht vor . daß alle vor dem 1. September
1917 in Rußland vollzogenen Expropriationen ,n Kraft
bleiben sollen. Auch das hätte natürlich lediglich deut¬
sche Unternehmungen betroffen . Tatsächlich wäre
Deutschland auf diese Meise also von allen Vorteilen
ausgeschlosten, die ein eventuelles Abkommen mit der
Sowsetregierung gebracht hätte.

Nun wurde in Genua bekanntlich die rustische Frage
nicht offen in der Kommistion oder in der Unter-

konrmiffion verhandelt , so daß Deutschland auch nicht
in der Lage war , gegen diese Bestimmungen des Lon¬
doner Memorandums Einspruch zu erheben. Es mied
der deutschen Delegation nicht verborgen , daß die Ver¬
handlungen zwischen den Alliierten und den Russen
einen durchaus günstigen Verlauf nahmen . Diese V" '
formationen wurden dann am Freitag durch einen
italienischen Delegierten den deutschen Vertretern offi¬
ziell bestätigt . Man hatte sich offenbar mit den Rüsten
auf der Grundlage geeinigt , daß die Kriegsschulden
gegen die Forderungen an die Entente ausgerechnet
werden sollten, für die Vorkriegsschulden sollten Obli¬
gationen ausgegeben werden und die Sozialisierungs¬
schäden sollten durch 99jährige Konzessionen abgetragen
werden. Die Alliierten standen also mit den Russen
unmittelbar vor dem Abschluß einer Vereinbarung , die
für Deutschland außerordentlich ungünstig geworden
wäre . Der italienische Delegierte hatte lediglich die
Aufgabe , die Stellungnahme der deuffchen Delegation
zu dem Londoner Memorandum und zu den neuen
Vereinbarungen festzustellen. Es war selbstverständlich,
daß ihm von )>er deutschen Seite entgegnet wurde , daß
man unter diesen Umständen nicht den Vereinbarungen
beizutreten vermöge. Solange die oben angeführten
drei Punkte ausrechterhalten würden , bliebe Deutsch¬
land keine andere Möglichkeit, als sich nach anderen
Sicherungen umzusehen. Der italienische Vertreter
Giannini  erklärte solchen Bedenken gegenüber , daß
seine Vollmachten nicht ausreichend seien, um Deutsch¬
land einen Einfluß aus die Verhandlungen zuzusichern,
seine Mistion sei r'ur informatorisch und habe nur den
Zweck, die Stellungnahme Deutschlands festzustellen.

Deutschland schwebte also in der Gefahr , daß hier
ein Übereinkommen zwischen den Alliierten und Ruß¬
land abgeschlossen würde, das für es die schwersten
Nachteile bringen würde . Diesen Stoß galt es zu
parieren und das geschah durch die weiteren Verhand¬
lungen mit den Rüsten, die schließlich zu dem Abschluß
des deutsch-russischen Vertrages führten . Die Absicht,
Deutschland zum Objekt der Politik der Alliierten zu
machen, war gescheitert, Deutschland hatte aus eigener
Souveränität heraus zum erstenmal wieder einen Ver¬
trag von weitgehender Bedeutung gefchlosten, es war
wieder zum Subjekt geworden. Die Rüsten auf der
anderen Seite setzten geradlinig die Politik fort , die in
Riga ihren Anfang genommen hat , nämlich den Abbau
der Barrieren , die nach der Meinung einer hochweisen
Politik zwischen Rußland und Deutschland errichtet
werden sollten. Daß unter solchen Umständen manche
Politiker ihre Felle davonschwimmen sahen und ein
großes Geschrei erhoben, ist verständlich. Die Krise ist
ober nun durch die Erklärung Deuffchlands , daß es auf
die Teilnahme an den weiteren Verhandlungen mit
Rußland verzichten will , beendet. Die Politiker der
Entente sind inzwischen wohl zu der Einsicht gelangt,
daß gerade ihre Politik zum Abschluß des deutsch-russi-
schen' Beitrages geführt hat . getreu dem Wort von
jener Kraft , die stets das Böse will und stets das Gute
schafft! _

Deutschland verzichtet auf die Teilnahme an den
weiteren Verhandlungen mit Rußland.

U. Genua. 21. Avril. (Drabtmelduns unseres Sonder¬
berichterstatters.) Der Zwischenfall. der mit dem deutsch-
ri' stischen Vertrag berausbeschworen worden ist. ist aus
der Welt geschafft  dkümrch. daß die deutsche Dele¬
gation erklären wird, daß sie kein Interesse daran habe, an
den Beratungen der ersten Kommission in ihrer llnter-
kommistion beiruwohnen. so lange darin lediglich die die
Alliierten und Rußland betreffenden Fragen behandelt
werden. Dieser Verricht ergibt stch durch den deutkch-rusti-
schen Vertrag von selbst. Nack dem Abschluß des Vertrages
zwischen den Alliierten und Rußland werden die deutschen
Delegierten wieder an den Sitzungen teilnebmen. Es kann
also nicht von einem Ausschluß der Deutschen
von den volitischen Verhandlungen di« Rede sein. Von einer
Restaurierung  oder gar Annullierung  des Der-
troges ist nicht mehr di« Rede.

Bi- Berlin. 21. Avril. (Eis. Drahtberickt.) Die Bei¬
legung des deutsch-rustischen Zwischenfalls in Genua bat in
volitischen Kreisen in Berlin, so weit diese Nachricht in den
späten Nachtstunden bekannt wurden, ein Gefübl grober
Erleichterung  bervorgerusen. Besonders die Berliner
Preste bringt mit aller Deutlichkeit rum Ausdruck, daß nun¬
mehr eine ernste Gefahr  für die Stellung der dentschen
Delegation in Genua beseitigt  sei.

Lloyd Georges Besprechung mit den
Pressevertretern.

ü . Genua. 21. Avril. iDraktmeldung unseres Sonder-
Lerickterstatters.) Llovd George .« »
mittag die Pressevertreter, um rdnen folgende Ertlaruna ao-
zugeben: Er Labe immer den Wunsch stck aus den Konfe¬
renzen mit ihnen zu treffen, besonders dann, wenn im Bev
laufe der Konferenz Schwierigkeiten  amtreren . J
diesen Tagen seien iolcke Schwierigkeitenaufgetaucht unb er
kalte die Zeit für gekommen, nck an dre Pressevertreter zu

^ ^ Das Frage - und Antwortsviel  nabm dann
folgenden Verlaus: Aus die .rrage ob es wahr fei daß
R a t be n a u bebauvtet habe. Lloyd,  G e o r g e irr uoer
den deutscb-ruWcben Vertrag unterrichtet  gewesen, er-
widerte er. Ratbenau habe mit rbm davon nicht sejvrochen
urth ftifi ibm gegenüber darüber nicht geäußert. Er vave
von der Unterzeichnung des Vertrages durch niemand anders
als durch feine Kollegen erfahren Auf die Trage, wie die^pn tlfden itch ur otc  st e 11e n, erriarre z-ioyo
George ste tragen den Wünschen der Alliierten Rechnung.
Die Deutschen würden nickt an den Perhandlungen des voll-
tischen Ausschusses über das allgemeine Abkommen mit -Mr-
land teilnebmen. . Ans die Frage, ob der Vertrag dieaukerordentliche Spannung  rechtfertige , die der
Zwischenfall bervorgerusen babe. sagte Lloyd George, er
wolle keine bösen Worte gebraû n. muste "der feststellen,daß die Verhandlungen aus der. Basis der Gleichbe¬
rechtigung  erfolgt seien, daß Deutschland auch in der
volitischen Kommission vertreten sei. Er erblicke m dem
Umstand ein unliebsames Verhalten, daß man brnter dem
Rücken der Kollegen ein Sonderabkommen abgeschlosten
habe. Ŵ nn irgend eine andere, Delegation und selbst die
enalischefranzöstsche oder italienische «in solches Abkommen
hinter dem Rücken getroffen batten so. konnte man stck dre
Kritik vorstellen, die ein solcher Schritt zur Folge gehabt
hätte. Die energischen Maßnahmen,  welche von
den Alliierten getroffen worsen seien se,en deshalb durch-
aus gerechtfertigt.  Auf die Frage, ob Lloyd George

.den Eindruck habe daß die Deutschen und Rüsten durch dm
Vertrag die K on se r en z sv : e n g e n wollten, antwortete
der Minittervräsidkntverneinend. Auf die Frage, ob nickt
durch dielen Zwischenfall die Arbeiten der Konferenz ver¬
zögert worden seien, erwiderte LloK George, m sei keime^eit dadurch verloren worden. Dre Arbeiten der Kommimon
hätten sowieso einen Stillstand erfahren, da man die Ant¬
wort der Rüsten hätte abwarlen musten.

Im übrigen erklärte Lloyd George, wenn man in Genua
nickt zu einem wahren Friedensschluß gelange, der zu einem
vollkommenen Wiederaufbau Eurovas führe. so »et die Kon¬
ferenz als gescheitert zu betrachten. Sie werde aber

bestimmt mit einem Frieden enden
und diejenigen, die eine Sprengung der Konferenz wünschcn.
würden nickt auf ihre Rechnung kommen. Auf, die Frage,
was für Leute es leien, dir den Mißerfolg wünschten, er¬
widerte Lloyd Georg- wörtlich:. Das irnd Leute die
von Saß und VöIkerfeindschait beseelt  sind.
Aus die Frage, ob es gerechtfertigt sei. daß innerhalb erner
großen Konferenz vrivate Besprechungen einzelner Staaten
und Delegationen stattsinden. erklärte der MlNlftervrastdent.
solche Besoreckungen seien durchaus notwendig. Auch aui
der Washingtoner Konferenz die einen so groben Erfolg ge¬
habt habe, hätten Besprechungeneinzelner Delegationen
untereinander stattgesunden. Diese Desvrechungen seien nicht
nur gerechtfertigt und nützlick sondern auch durchaus er¬
wünscht. Sobald die russische Frage erledigt sei. müsse die
Frage eines allgemeinen Berzichis auf den Angriff gegen
andere Länder gemäß Artikel 6 des Befchlustes von Cannes
erledigt werden. Es sei sehr wichtig, daß die Konferenz
auch in dieser Beziehung zu einem Abschluß gelange.

Es wurden an Lloyd George dann noch weitere Fragen
über den deutsch-russischen Vertrag gerichtet. Er erklärte
iedock. er halte ein näheres Eingeben auf diese Fragen nickt
für zweckmäßig, da der Zwischenfall erledigt sei. Er sei über¬
zeugt davon, daß der Vertrag gar nicht mit der Absicht, die
Konferenz zu sprengen, abgeschlosten sei. Es sei möglich, daß
die Folgen dieses Vertrages eine Störung der Konferenz
bätte bedeuten können, doch könne r* nur seine Meinung be¬
tonen. daß dies den vertragsschließendenParteien fernge¬
legen babe. Auf die Frage, ob die Konferenz von Genua
ihre Beschlüste selbst ausfübren könne oder ob sie nicht dem
Völkerbund übertragen würden, erwiderte Lloyd George, der
Völkerbund werde die Arbeiten der Konferenz fortzusetzen
haben. Aber die Verwirklichung der bestehenden Aufgaben
des Völkerbundes sei nickt möglich, solange Rußland wie
Deutschland nickt in den Völkerbund ausgenommenseien.

II. Genua. 21. Avril. (Drabtmeldung unseres Sonder¬
berichterstatters.) Zu dem Emofang der Vrestevertreter bei
Lloyd George ist noch folgendes nackrutragen: Man mißt
hier den Äußerungen Lloyd Georges die größte Bedeu¬
tung  bei. Bei dem Emviaua der Pressevertreter erschienen
fast alle Delegiert«, um die Ansvrache Lloyd Georges mit-
anzubören. Rathenau  war ebenfalls anwesend. Das
bat Lloyd George stcker gewußt, als er erklärte, er sei der
übwaieuaung. daß Deutschland entweder den Vertrag annul¬
lieren oder auf die weitere Teilnahme an den Verhand¬
lungen über die russische Fraye verzichten wird. Diese
Worte waren aus Rathenau gemünzt. Lloyd George machte,
um dies noch nachzutragen., rn seinen Ausführungen einen
kräftigen Versuch, die v r r v a t e n Verhandlungen
der Alliierten  mr,t den Russen  zu rechtfertigen.
Die Deutschen lmben erklärt, naß sie mit den Russen verhan¬
delt und einen Vertrag abgeschlosten hätten , weil die Alliier¬
ten auch ihrerseits Verhandlungen mit den Rüsten geführt
hätten, von denen aber die Deutschen ausgeschlosten worden
seien. Dir Alliierten datt-n aber bloß vrivate Besvrechungen
mit den russischen Delegierten geführt. Solche vrivate Be¬
soreckungen waren auf einer internationalen Konferenz nicht
nur gestattet, sondern sogar höchst erwünscht. Es wäre
wünschenswert, daß solche Besvrechungen zwischen allen De¬
legationen statnänden. Diese letzte Bemerkung Lloyd
Georges bedeutet offenbar wieder eine Abschwächung
stiues Rechtfertigungsversuches, um nickt zu sagen, daß ein
Geständnis des taktischen Fehlers der Alliierten durch die
geführten Privatverhandlunge!'. mit den Rüsten unter

-schlick der Deutschen zweifellos vorlieae.
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Die deutsche Antwortnote.
Sr . Berlin . 21. Avril . (Ti« Drahtberichü)

zuständiger Seite mitgeteilt wird , wird die dentick« Ant¬
wort an die Alliierten dre heute Freitag überreicht werden
wird , iolgendcs avsfübren ' Deutschland überlast es den
Alliierten , ohne Deutschlands Zutun  die Derbarü >-
lungen mit Russland weiterzufubren . um dieien,gen Fräsen
zu regeln, die im deutsch-russischen, Vertrag geregelt wurden.Bei jeder russischen Frage , die darüber brnausgebt . bewnders
den russischen Zukunftsfragen , wird Deutsckttand nach wie
vor in den Kommissionen mttarbetten . Die Regelung deser
Fragen ist mit den Alliierten besprochen d» Elnrgung
daher gesichert.  Damit baden dre Allsten aus die
vorgestern noch verlangte Annullierung oder Vorlegung d ŝVertrages zur Genehmigung oder stillschweigenden Besei¬
tigung des Vertrages verzichtet. ^ ^ , - ...

U. » enua . 21. April . (Drahtmeldung unseres Sonder¬
berichterstatters .) Es ist nunmehr endgultrg beschlossen, da«
die deutsche Delegation ihre LntwortnotebeuteSreitagvor-
mittag dem Präsidenten der Konferenz überreicht . 2n dreier
Note wird zum Ausdruck gebracht, dass Deutschland es den
Alliierten uberlässt , drerenigen Fragen ohne DeLtscklands
Zutun zu regeln , di« rm deutsch-russischen Vertrag geklart
sind Dagegen wird die deutsch« Delegation der jeder russi¬
schen Frage , die über diesen Vertrag blnausgebt nach wie
vor in der Kommission Mitarbeiten . Da diese R^ elung derAngelegenheit vorher mit der Gegenseite besprochen wurde.
M die E i n i gun g a lso g es i cher t D' e Alliiertenhaben also demnach auf dre verlangte Annullie¬
rung des Vertrages  oder seine Vorlage zur Geneh¬
migung oder auf eine stillschweigende Beselklsnna ver¬
zichtet Das Hauvtverdie  nsi an dieser Einigung
hat W der italienische Minister ^ Sckanr « r nworben . Wi-
rch höre, wollen die Russen  ihrerseits die Weiterverhand¬
lungen niit den Alliierten auch ohne die Teilnahme Deutsch-<°» 1°,man  KL - d-->.

sabotieren wollen.
Zuversichtliche Stimmung in England.

W T -B. London. 21. Avril. Die Erklärungen Lloyd
George's gegenüber den Presseoertretern in Genua , in denen
er mitteilte . das, die Deutschen, wie er zu willen glaube , sich
entschlossenhätten , aui die Teilnahme an den Erörterungen
der ersten Kommission Verricht suleisten zuver¬sichtliche Stimmung  geschaffen. .— ..Daily Ebromcle
erklärt , die Wolken, die noch vor wenigen Tagen d,e Konfe¬
renz bedrohten , scheinen zu verschwinden. — ...Student of
Volitic " schreibt im ..Daily Ebromcle ' : Dre Sonne
scheint wieder,  sowohl am Simmel als auch am der
Konferenz. Der Zwischenfall wegen des deutsch-russischen
Vertrages sei abgeschlossen unter der Formel : Frieden in

S £lt'©er Genueser Berichterstatter der .Weftminster Gazette"
schreibt, nach dreitägiger fieberhafter diplomatischer An¬
strengung könne der durch den deutsch-russischen Vertrag ge¬
schaffene Zwischenfall als beendet angesehen werden. In
allen Kreisen der Konferenz sei iedoch eine starke Bit¬
terkeit  zurückgeblieben . Wie der Berichterstatter weiter
meldet , verfolge die Geste Lloyd Georges auf der gestrigen
Presseversammlung den Zweck, das Vertrauen in die Kon¬
ferenz und die Solidarität der Nationen die ste einderufen
hätten , wiederberrustellen.

Pariser Presiefttmme «.
W. T.-B. Paris 21. Avril . Zur Antwort der deut¬

schen Delegation  in Genua , von der in Paris allge¬
mein angenommen wird , dah ste dahin laute , dass die deut¬
sche Regierung auf ihrem Vertrag von Rapallo besteht und
den Ausschluss von den Verhandlungen über die russischen
Angelegenheiten annimmt , schreibt der Sonderberichter-
ftatter des „Petit Psrisien : Nach wie vor der llnter-
weifung Deutschlands besteht also die Bedrohung eines
deutsch-russischen Abkommens, das vielleicht einer Allianz
glcichkommt und gegen das . wie es scheint, auf alle Fälle
Vorsichtsmaßnahmen und Garantien getroffen werden
müssen. Mehr und mehr bemerkt man . dah die beste Wah¬
rung des Friedens und die bette Bedingung für die euro¬
päische Entspannung , die Lloyd George wünscht, die neue
und festere Verknüpfung der Beziehungen
ist. die die Alliierten von Westeurova mit denen von
Mitteleuropa einen.

W. T.-B. Paris . 21. Avril . Der Sonderberichterstatter
des „Echo de Paris " fragt von Genua aus : Was wird die
Regierung von Paris tun ? Wird ste den Zwischenfall
für geschlossen  anseben ? Am lebten Montag , als die
Nachricht von dem Abschluh des Vertrages von Rcwallo an-
kani bat Frankreich nur schwach reagiert . Es bat » das
Recht, zu erklären , dah das Ereignis automatisch der Kon¬
ferenz von Genua , so wie sie bis jetzt geführt wurkx. em
Ende bereitet habe . Das sranrostfche Mrnrsterium hat es
vorgezogen, eine Annullierunosvrozädur einzuleiten , dis
nicht einmal des Erfolges sicher ist und deren Erfolg schlreh-

lich arrck, noch ernste Unaelegenbetteii haben konnte. Aber
das französische Ministerium bat den Beschluss des Rates
der Alliierten nickt formell angenommen und noch weniger
H es daran gehalten , di« seltsame Ausführung drefes Be¬
schlusses anzunebmen . den gestern Lloyd George  ange - .

Poincar ŝ Programm.
W T.-B. Paris . 21. Avril . Das . „Oeuvre", dem die Ver¬

antwortung für seine Nachricht überlassen ble>b^ i mu8schreibt. PoincarSs Programm  ser . . erst England
davon zu überzeugen „dass dir Umstande -men sofortigen
Abschluss des franzoTtIck - englrs * en 6 9 utzVer¬
trages  notwendig machten., m den dre Klausel « nzu-
sübren sei. dah die militari,che Allianz der beiden Lander
in Erscheinung trete , wenn Polen von den Deut¬
schen oder den Russen bedroht  wurde . (Damit rw
Zusammenhang verbreitet . das Blatt das Gerücht. ..dass
vreussische Kavalleriestreitkratte . sogenannte Polizeikraste
schon im Korridor von Danzig zysammengezogen seien.)
Sobald dieser Vakt unterzeichnet wäre , wurde d,e franzö¬
sische Regierung von England verlangen , sich wcmsuens
durch eine Geste an den Zwangsmassnahmen  zu be¬
teiligen . die Deutschland dadurch rechtfertigen könne, dass es
ein Abkommen mit Russland aufrechterbalte . das dem Fr,r-
dcnsvertrag von Versailles zuwiderlause . Das „Oeuvre
fragt : Und wenn sich England an der Besetzung des
Rubrgebtetes  nickt detUligt ? — denn um das oandelt
cs sich — und unser Eeneralstab beschäftigt sich seit einigen
.Tagen aktiv damit.

Eine Resolution der französischen Arbeiterschaft,
v . Paris , 21. April . (Eig . Drahtbericht .) Di« fran¬

zösischen Arbeitergewerksch asten  haben bei
französischenDelegation in Genna eine Resolution  über¬
reichen lassen, worin di« Arbeitttgewerkschaft dl« Annul¬
lier u n g der europäischen Kriegsschulden  uiM
die Einführung einer Revarationsvolttik verlangt . d,e
Deutschland erlaube , seiner Wiedergutmachung nachru-
kommen D:e Resolution erklärt zum Schluss, dass die. öko¬
nomische Wiederherstellung Eurovas durch die.  alleinige
Mitarbeit der kavitalistisicken Kräfte unmöglich se, und dag
d>e Arbeiterschaft nicht dulden werde , dass der Wiederaufbau
Europas nur ein Vorwand zur Schädigung der Arbeiter¬
rechte sei.

Eine Rote der Reparatronskommlsiron.
Hm . Baris . 20. Avril (Sanas .) Die Revarationskom-

mission veröffentlicht folgende Note:  Di « Revaratrons-
kommilfion bat ihre Aufmerksamkeit dem m Rapallo am
16. Avril von Dr . Rath -nau als Vertreter der deutsiben
Regierung und von Volkskommissar Tschitsckerm als Ver¬
treter der Sowietrevublik Unterzeichneten Vertrage »use-
wandt . Im Laufe einer beute abgehaltenen Sitzung hat die
Kommission beschlossen. .

1. von der Knegslasienkommission eme offizielle
Kovie des Vertrages  von Ravallo zu fordern.

2. ihre juristische Abteilung zu beauftragen sofort und
ebne das Eintreffen der erwähnten offiziellen Kovie adzu-
warten . die Frage zu vrufen . ob und in welchem Umrange
der Vertrag von Ravallo die Bestimmungen  des Ver¬
trages von Versailles berührt,  für . den allem die
Nevarationskommission zuständig ist und insbesondere ob
und in welchem Umiangc der Vertrag , von Ravallo den
Reckten und Privilegien dek Reparationskommission Ab¬
druck tun kann.

Rathen «« über die Notwendigkeit des Bertrags-
abfchlusies.

U. Genua . 21. Avril . (Drabtmeldung unseres Sonder¬
berichterstatters .) Ratbenau empfing den Vertreter des
Corriere della Sera " in Genua und erklärte . Deutschland

habe den Vertrag nickt eher unterzeichnet, um nickt mit ge¬
bundenen Sünden nach Genua zu kommen Als die deutsche
Delegation sab. dass- die Sanvtmäckte sich mit Russland zu
verständigen bemühten ohne Deutschland binzuzuzieden,
fragten wir wiederholt England und Ita¬
lien.  ob das Verständigungsvrogramm . auf Grund dessen
die Sauvtmäckte verhandelt :n . in Hinsicht auf Deutschland
verbessert werden könnte. Die Antwort lautete ausweichend.
Was nun ? Sollten wir die Dinge bingeben lassen auf die
Eestlbr bin in der Konferenz erklären zu müssen, dass wir
dem unter Ausschluss Deutschlands zuftanbegekommenen Ab¬
kommen nickt beitreten könnten? So haben wir uns ent¬
schlossen. den längst varavbierten Vertrag zu unterzeichnen.
Er beeinträchtigt niemanden  Der Verricht aus
die Kriegsschulden ist gegenseitig. Die Interessen und Reckt«
Dritter stild ausdrücklich Vorbehalten. Der Versailler Ver¬
trag bleibt unversehrt . Wir verzichten nickt auf Rechte, die
uns zuiteben. Illoyal wäre es gewesen, wenn wir die Rechte
Dritter ausschalteten . England .und Italien waren eben¬
falls von uns unterrichtet und hatten keine Bedenken. Mit
der Unterzeichnung des Vertrages haben wir niemanden
zuvorkommen wollen . Was uns bestimmte, war di « Not
und die Erwägung der deutschen Interessen , die vor dem
Zusammenbruch standen , wenn wir nicht Mittel und Wege
gesunden batten , sie „ l schütz>n.

Die Überreichung der russischen
Antwort.

U Sem »«. 21. Avril . (Drahtmeldung unseres Sonder¬
berichterstatters .) Die russische Antwort auf die Denk¬
schrift der Sack , verständigen  wurde gestern noch
.ickt überreicht , da die Überreichung der deutschen Antwort¬

note eine Verivätuna erleiden musste. Aus diesem Grunde
haben auch die Russen die Ub.ireichvns verschieben müssen.
Wie ick aus guter Que .e vernehme , bangt die Verschie¬
bung  der Überreichung derrusst .chen Note nur in sehr kle,-

neuer Besprechungen mit den Alliierten und besonders mit
Llono George wesentlich abändern werden. Die Lage war
am Mittwoch noch ganz verwickelt. Donnerstassruh . Nach¬
mittag und abends 7 Uh v-rkiandelten die Russen noch m,t
Llovd George. Sir Robert Sorne . Schanzer und Bartbou
Nackber wurde gesagt, dass die Antwortnote der Russen erst
beute überreicht werden könne. Wie ick vernehme, haben
die Russen die Antwortnote so abgesaht . dass sie , den An¬
sprüchen der Alliierten besser entsprechen wird Dre Russen
sollen nach dem veränderten Ebarakter der Note d,e Vor¬
kriegsschulden  der alt m russiicken Regierung , gegen¬
über den alliierten Mächten anerkennen,  aber sämtliche
von den russischen Regierungen seit 1915 gemachten Schulden
nickt. Die Russen verlangen bezüglich der Schulden¬
zahlung Erleichterungen  in der Sauvtsame durch
Anleihen . In erster Linie durch eine internationale
A n l e i b «. Die anderen Schulden Russlands gegenüber
dem Auslände werden durch Entschädigungsforderungen
Russlands komvensiert.

Lenin gehl nicht nach Genna.
v . Prag . 21. Avril . (Eig . Drabtbericht .) Die satter

konstatieren , dass di« Nachricht. L e n i n fei. zur Konferenz
nach Genua abgereist . unrichtig  sei . Lemn habe erklärt,
dass er mit Rücksicht aus die ernste Lage m Russland unmög¬
lich das Land verlassen könne.

Russisch-türkische Verhandlungen.
U. Genna . 21. Avril . (Drabtmeldung unseres Sonder¬

berichterstatters .) Der Sekretär der türkischen Delegation
übergab beute dem Generalsekretariat eine Rote , in der die
türkische Regierung gegen den Ausschluss der
Türken  von der Konferenz protestiert,  und erklärt,
dass di« türkische Regierung ihre Aktionsfreiheit ,m
Interesse der Türkei aufrechterbalte . Es verlautet , dass die
Türken mit den Russen verhandeln,  und dass sie
bald gleichfalls einen Vertrag mit Russland abschlieben
werden.

Die Nachricht, dass Polen und Russland am 31. März
einen Sondervertraa abgeschlossen batten ähnlich dem des
deutsch-russischen Vertrages , wird beute von der volniichen
Delegation dementiert.

Kein deutsch-russisches Militärbündnis.
W. T.-B. Berlin . 20. April . Zu der Behauptung des

.Daily Telegraph ", es stünde die Unterzeichnung einer
deutsch-russischen Militärkonvention bevor, wird von zustän¬
diger Stelle gesagt, dah der mitgeteilte Text des
deutsch - russischen Vertrages vollständig  ist.
Es gibt dazu weder Gebeimklauseln noch ein Geheimabkom¬
men. Von einem Militärbündnis ist keine Rede. Der eng¬
lische Bericht ist in vollem Umfang erfunden.

Kein Abbruch der Konferenz.
W. T.-B. London . 21. Avril . Reuter meldet aus

Genua:  Es besteht keinerlei Grund  zu der An¬
nahme dah die Verhandlungen der Genueser Konferenz ab¬
gebrochen werden . Eine hervorragende Versönlichkeit er¬
klärte . die Konferenz müsse zu Ende gesübrt
werden.

Die heutige Tagesordnung.
U. Genua . 21. Avril . (Drabtmeldung unseres Sonder¬

berichterstatters .) Am heutigen Freitag treten am Vormit¬
tag die 1. llnterkommifsion für Transport - und
Eisenbahnfragen  sowie die 1. Unterkommission der
wirtschaftlichen Kommission  zu Sitzungen zu¬
sammen Am Nachmittag tagen die 2. Unterkommission für
Wl r tsch afts fra  g en  und der Sonderausschuss für öster¬
reichische Angelegenheiten.

Wirth und Rathenau Gäste des Königs.
17. Genua . 21. Avril . (Drabtmeldung unseres Sonder¬

berichterstatters .) Der König von Italien  wird an¬
lässlich seines Besuches in Genua am Samstasmittaa auf
dem Panzerkreuzer ..St . Aüegieri " ein Bankett zu Ebren der
Delcgattcn .sleiter geben. Deutscherseits haben zu diesen
Feierlichkeiten Reichskanzler Dr . Wirtb  und Reichsaussen-
mivlster DvR atb e n a u Einladungen erhalten.

Der alte Onkel.
Von Richard Rieh.

Die Familie stammt« aus Schlesien. Wer sie lieh
sich nicht gern daran erinnern . Denn damals waren die
Helds noch wenig begüterte Leute gewesen, und der, Vater
hatte ausser zehn Kindern nicht viel hinterlassen . Aber die
Zetten waren gut . und ein geschickter, pflsfiser Koos konnte
es zu etwas bringen . So kamen die Helds denn vor¬
wärts . . .. bis auf die beiden jüngsten Brüder , die nicht
mit taten und deshalb vom Familienältesten , dem Bankier
P . F. Held, nach Kanada geschickt wurden . Die anderen aber
lebten in Schlesien. Berlin und Hamburg und waren ange¬
lebene Leute. Und reiche Leute waren sie geworden, die
Helds . Freilich , die Herzensgute des Mten hatte keiner der
Söhne geerbt : aber vielleicht ging es ihnen gerade deshalb
besser als ihrem Vater , der den Grundsatz batte , niemals
feine Schuldner zu verklagen . „Wenn es dem Manne gut
ginge, würde er mich schon selber bezahlen", sagte er stets.
..Und soll ich seine Not noch vergrösern ? — Er war em
guter Mann , der alte Held. Aber er starb in Armut.

Der alte Held hatte einen Schwager , den Onkel Scknuvvs.
Der überlebte alle Verwandten seines Geschlechts. Auch ,bm
ging es nicht gut . Er bezog eine Invalidenrente und ver¬
diente sich auch ein wenig durch die Übernahme kleiner Ver¬
mittlungen . Dass er bisweilen heimlich. Adressen schrieb.
Adressen für ein Versanögeschäft . . . stt seiner fernen,
zierlichen Damenbandschrist . . . tausend Stuck, mr 4.15 M . . .
das erfuhr man « ft nach seinem Tod . Kemer rn der Familre
des Bankiers P . F . Held wusste es . Aber man wusste ,«
auch nicht, dass Onkel Schnuvvs bisweilen hungerte . Di«
Pension könne doch wirklich reichen, meinte man >m allge¬
meinen. Denn was brauchte schliesslich solch em alter
Mann . . .! Und — alles was wahr ist! — An. ledem Quar¬
talsersten übergab Bankier Held dem Onkel rmen Fünizlg-
markichein . . - als Wohnungszufchuss. Das war so ausge¬
macht in der Familie . Denn man tat etwas für einander.
Der Geheime Justizrat Gottfried Walter Held gab 5 M.
daiu Bankdirektor Waldemar in Hamburg 10: Franz Edgar,
mit 40 Jahren bereits Rentier , stiftete eine Dovvelkron«.
und der Bankier rundete di« Summe ab . Man war lehr
pietätvoll in dieser Familie , und Franz Edgar sandte dem
Onkel bisweilen sogar einen abgelegten Rock..

Der Bankier P . F . Hell» aber tat noch em übriges an
Onkel Schnuvvs . Allsonntäglich. durfte der Alt« in . die
Gartenvilla kommen, um an einem Eeitentischchen seinen
Anteil am Heldschen Sonntagsessen zu verzehren Setten,
tischchen. Denn der Onkel hatte nur noch « em« Zahne . Man

versteht mich wohl : Jngeborg war sehr empfindlich . . . Ee-
räuschch, gegenüber . . . Wenn Helds aber gerade einmal
Tischgäste hatten , dann muhte der Diener dem alten Herrn
bedeuten , dass die Herrschaften heute bedauern liehen . Heut«
ginge es beim besten Willen nicht, aber man freue sich schon
aus den näMen Sonntag . . . An diesen Tagen buinvelt«
der Onkel die Freittevve hinunter , ging durch den Vorgarten
und blinzelte betrübt in di« Sonne , die in dieser Stunde
stets gerade über dem Hause stand. Und kaufte sich einen
Ring Knoblauchwurst , die er auf eme-r Bank in den städti¬
schen Anlagen verzehrte . Denn es war ja Sonntag , und da
durfte er sich etwas antun . — Acht Tage später aber rührt«
er wieder an der Löwenglocke der Heldschen Villa und freu»
sich, wenn die jüngeren Kinder bei seinem Anblick das Haus
durchioblten : „Onkel Schnuvvs ist da . . . Onkel Schnuvvs
ist da . . . Er hat heute Ferdls blauen Rock an . . FerdI
aber war der etwas geckenhafte älteste Sohn des Hauses.

P . F . Helds Kinder waren es ja auch, die Onkel
Schnuvvs seinen Beinamen gegeben batten . Eigentlich hieh
er nämlich Bernhard Matthias . Bei der Namensgebung
wurde dabei auf den einzigen Lurus angespielt . den der
Onkel sich leistete : auf die immer gefüllte Schnuvstabaksdole.
aus der er allen Bekannten anzubieten pflegte. Selbst die
Dienstboten sollten den echten Kanaster probieren . Und der
Alte tätschelte ihnen glucksend die Hüften , wenn sie laut grin¬
send ablehnten . Di« Mädchen machten sich dann über ihn
lustig. Sie nahmen ihn ja nicht ernst und hielten ibn für
ihresgleichen, weil er nicht am Herrschaftstisch a>b und nie
ein Trinkgeld bergab . Sie sahen ja auch, dass selbst die klein¬
sten Heldkinder ihr Vergnügen daran hatten , den alten Onkel
zu necken. Er war aber auch,ein zu svassiger Herr ! Und . . .
wie tavvig er «mberbinkte . wenn er die Zigarren suchte, die
ihm Berta und Rolf wie die Ostereier am ersten Osterlag
in irgend einem Zimmerwinkel versteckt hatten . Die
Zigarren , die der Onkel allsonntäglich bekam. Man hatte
sie in einer besonderen Kiste, die man di« „Onkel-Schnuvvs-
Kiste" nannte . Fünf Zigarren aus einer eigenen Kiste! Di«
Familie tat wirklich etwas für den alten Onkel Echnuovs.

P . F . Held, der Daker, drückte dem Onkel bei der De-
grüssung stets flüchtig die Sand . Dah er sie regeliuShig bald
nachher wulch, das geschah wohl nur . weil man ia immer
bald darauf rum Essen ging. Kerzengerade präsidierte er
stumm die Tafel Stets schien er mit ..sich und seinen G«.
danken beschäftigt, und es ging das GerMt . dass P . F. Held
beständig rechne. Wusste man doch, dah der Bankier täglich
den ganzen Kurszettel auswendig kenne, und dass er imstande
sei. über den Kursstand jedweden Papiers von jedem Tag«
der letzten 10 Jahre Auskunft zu geben. Wenn Held gut auf-
«rlegt war. dann lieb er sich«er» daraufhin prüfen. Und er

versagte niemals , mochte es sich um RuMche Naphtha -Nobel-
Aktien handeln ober um die Papiere des Stollberger Zink¬
werks . . . Man konnte ihm iedenifalls nie einen Fehler
Nachweisen . . . .

Seine Frau , die Tante Tine , schminkte sich ziemlich stark
und bemühte sich auch sonst um die Reputation der Familie.
Fred Franz Edgars Ältester, batte ihr den Spitznamen
.Tante Terpentine " gegeben. Denn er fand , dass die Tante
stets so aussah . wie gerade frisch gerichteter Parkettboden.
Das war der Familienwitz der Franz Edgarschen Linie.

Aber ich wollte ja von Onkel Schnupps erMlen . . . .
Man könnte denken, das Leben des Alten sei inhaltslos

gewesen . . . denn : Zigarrenrauchen und ein Sonntagstisch
seien ein« gar zu magere Lebenserfüllung — doch nein ! Onkel
Schnuvvs hatte eiue Mission. Er war ein Stück Märtyrer,
den ein grosser Gedanke beseelte. Und dieser Gedanke, der
Onkel Schnuvvs ' Löben ausfüllte . war ein asketischer. Er
trank kein Bier ! . . . Ja ! Er trank kein Bier ! Ihr werdet
mir sagen, dass vielen Menschen der Alkohol aus De!undbetts-
rücksichten verboten sei. und dah anderen das Bier nicht
schmecke. . . doch: Onkel Schnupps war kerngesund und ehe¬
dem leidenschaftlicher Biertrinker gewesen. Und nun . . .
seit zehn Jahren entbehrte er es . Freiwillig . Es liegt Grösse
m diesem Gedanken ! Ihr werdet sagen, eine Selbstovserung.
Busse, ein« Wett «? ? ! Nein . Eigensinn , nichts als Eigensinn
war es. der Onkel Schnuvvs den Becher aus der Hand nahm.
Aber dieser Eigensinn und seine Konsequenz war für ihn
Kraft und Selbstvertrauen und Glauben und Sicherheit.
Wie alles kam. das war «ine eigene Geschichte, di« der Onkel
allsonntäglich bei Helds zum besten »ab. Allsonntäglich.
Deun Ferdl liebte es . „den Onkel aufzuziehen" und all« freu?
ten sich, wenn der Alte stets dieselben Worte gebraucht« und
immer wieder in erne ganz junge Wut geriet , wenn er den
Verlauf jener denkwürdigen Billardvartie erzählt«. Beim
Billard war es nämlich , wo Onkel Schnuvvs das Biertrinken
abgechworen hatte . Die Bierunterhaltung begann nun
regelmässig damit , dass Ferdl dem Onkel ein Glas Pilsner
anbot.

„Ich trink kein Bier . Willy ", lehnte der ab (den Namen
Fred !, der >bm als sehr modern erschien, mochte er nicht be-

^ ^ Äarum trtnM du denn kein Bier , lieber Onkel? Ich
glaub, du bist ein Heuchler . . .“ drang Ferdl nun kichernd
vor.

.Lch bab einmal geschworen, kein Bier mehr zu trinken,
und seit dieser Zeit ttuik« ich eben kein Bier mehr."

Und nun drängte die ganze Familie , bis Onkel Schnuvvs
zu erzählen begann : Wie er einmal beim Billard das
H auptbuch" «etührt habe und dafür vom Verlierer mit
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Line weitere Erhöhung der Post - und
Telegraphengebühren.

stk. T . B. Berlin . 20. Avril . Im Reicksvost-
Ministerium  hat beut« unter Mitwirkung des ,V«r-
lrbrsbeirats und unter dem Vorsitz des Reicksooftministers
die im Saushaltsausschub angekündiete Durchberatung
neuen Post -, Telegraphen - und Fernsorech .-
gebühren  begonnen . Die neuen Gebühren füi Brref-
sendungen. Pakete . Postschecks. Telegramm - und Fernivrew-
gebübren sollen Anfang Juni oder Anfang Juli,
die neuen Z ei tungsge bühren erst am 1. Oktober
in Kraft treten . Der Reichsoostminister begründete ein¬
leitend d' e neue Gebübr - nvorlag « mit der sprunghaft ein-
aetretenen Erhöhung der Betriebskosten und der notwen¬
digen Kasten für jeglichen Lebensunterhalt , di« Anfang
Avril auch zu einer Erhöhung der Löhne und Gebalter
führten . Durch Ersparnisse allein können diese neuen Aus¬
gaben. die etwa 5 Milliarden betragen , nicht eingebracht
nerdrn . Eie müssen, so unpopulär es auch ist und so schwere
wirtschaftlich« und kulturelle Schädigungen es bedeutet , auch
durch Tariierböbungen gedeckt werden. Nach dem dem Ber-
kebrsbeirat voraelegten Entwurf »eben di« neuen Gebubren-
ocrlaaen folaenoes vor ' , _ .Die Gebühr eines Briefes  der untersten Stuf « bis

„ Gramm toll im Ortsverkehr  von 1.25 M . auf 1 M.
oerabgesebt  werden . Auch die Gebühr für Pakete
von 15 bis 20 Kilogramm in der Nabrone  wird von
zv auf 25 M e r m a b i g t. Unverändert  bleiben di«
Gebühren tür Postkarten >m Ortsverkehr . Briefe im Orts¬
verkehr von 20 bis 100 Gramm , Drucksachenkarlen, Druck¬
achen bis 20 Gramm . Ansichtskarten mit 5 Erustworten.
Lokete ron 10 bis 15 Kilogramm in der Nabrone und für
zettungsvakete bis 5 Kilogramm in der Nabrone . Die
z, stonwrisunasgrbübren und die sogenannten Reven-

Scbübren bleiben bei der Erböbung gleichfalls auster Be¬
tracht. Bon e''ner Verteuerung de? Einschreibung. Wert-
ve-stchernng und Eilbestellung wird abgeseben.

Erhöht  werden folgende Gebühren ' Für eine Dost¬
karte im Fernverkehr auf 2 M .. einen Brief im Ortsver¬
kehr von 100 bis 25t Gramm auf 3 M .. für einen Brirk
int Fernverkehr  bis 20 Gramm auf 3 M.. über 20 bis
100 Gramm auf 4 M . über 100 bis 250 Gramm auf 5 M..
für dienstliche Akicnbrief« über 250 bis 500 Gramm auf
S M . : Drucksachenüber 20 bis 50 Gramm aus 0.75 M .. über
80 bis 10V Gramm auf 1.50 M .. über 100 bis 250 Gramm
auf 3 M .. von 250 bis 500 Gramm auf 4 M „ von 500
Gramm bis 1 Kilogramm auf 5 M .: für Geschäfts-
vaviere  bis 250 Gramm auf 3 M .. über 250 bis 500
Gramm auf 4 M .. über 500 Gramm bis 1 Kilogramm auf
SM . : für Warenproben  bis 250 Gramm auf 3 M ..
über 250 bis 500 Gramm auf 4 M.. über 500 Gramm bis
1 Kilogramm auf 5 M.: für Mischsendungen  bis
*50 Gramm auf 3 M .. über 250 bis 500 Gramm auf 4 M ..
über 500 Gramm bis 1 Kilogramm auf 5 M . : für Päckck >en
dis 1 Kilcgramm auf 6 M.

Als Gebührensätze für Pakete  stnd vorgesehen: Für
Pakete in der Ralizrne bis 5 Kilogramm 7 M .. über 5 bis
10 Kilogramm 1> M .. Mer 10 b>s 15 Kilogramm unver¬
ändert 20 M . Pakete über .15 bis 20 Kilogramm 25 M.
anstaii 30 3JL; für Pakete in der Fernzone bis 5 Kilo¬
gramm 14 M . über 5 bis 10 Kilogramm 28 M.. über 10 bis
15 Kilcgränm 40 M .. über 15> bis 20 Kilogramm . 50 M.
Tas Verhältnis zwilchen der Gebühr für einen einfachen
Jnlandsbries und für einen einiachen Ausländsbrief wird
nach wie vor 1 zu 2 betragen . Der einsacke Ausländsbrief
bis 20 Gramm kostet also künftig 6 M

Die gesetzlichen P ostsch e ckge.b ü b rensollen  fol-
eendermastcn geändert werden ' Für rede von der Zahlstelle
des Postscheckamts durch Überweisung auf d,e . Reicksbank
und für jede in den Abrechnungsstellen beglichene Aus¬
zahlung ein Fünftel v. T . des Scheckbetrages' für irde Bar¬
auszahlung durch did Zahlstelle des Postscheckamts sowie
jür Me Meise , düng eines - checks durch das Sckeckamt an
üie Postanstalt und für die weitere Behandlung des Schecks
hei dieser 1 v . T des Scheckbetrages.

Die interalliierte Kommission in Oberschlesien über die
Teuerung.

W T . B . Oppeln , 21. April . Die interalliierte
Kommission erklärt in einer amtlichen Mitteilung , daß
die gegenwärtge Teuerung auf wucherlsche Hano-
l u n a e n d e r K a u f l e u t e zuruckzufrchren sei. Eie
habe deshalb beschlossen, gegen die Wucherer und
Schieber scharf vorzupehen . Die Kreiskontrolleure seien
angewiesen , unverzüglich die notigen Strafmaß
nab men  zu ergreifen . Am Schluß der cnntlichen
Mitteilungen wird die Bevölkerung zur Mitarbeit aus-
gcicttcrt

sinem Elas ' Bier belobnt^ erden sollte. Wie der aber, als
das Bier getrunken war , wütend aufcuhr . Und der Onkel

kommen Sie daz.t. sich auf mein« Rechnung ein
bestellen lagt er. Es war ein gewlsler Flnl.LLN 'S 1

S " ,L? ti rnnmefi täi
sogen? ?" Ich werde Ihnen zeigen, ob >ch es ohne Bier aus»
halten kann", sag ich. ..JA werde einen ganzen Monatan«
kein Glas Bier mehr trinken . ..Oho . sagt« er. .̂ Nlckt einenTaa werden Sie 's ausdalien . — Da ?ag lm. wir
'ne Wette auf ein Jahr ." „Ich will Sie Nicht ums Geld
bringen " sagt er. „Und ich werde doch kein Vier mehr trin¬
ken" sag ich Und seit der Zeit trink« ich eben kein Bier

" ^ Wenn diese Erzählung beendet war . die »nm Ergötzen
der Zuhörer stets rm gleichen Rhythmus vorgetragen wurde,
d^nn war die MiUon Onkel Schnuvvs ' sur d>e -n S °n'i-
toy erfüllt . Nach Tisch oflegte man stch Mittagsschlaf
rurückLu- ieden und den Ältsn dein Dlenstmädrhen -u
WmÄ!  brachte ihm ein« Tasse Kaff« . tri -b ° uchwohl
«inen Scherz mit ihm und Hali ihm dann in dm grauen
tib-rziebL . ^ der Bankier erst vor ganz kurzer Zeit abge-
j Ä ^Onkel Schnuvvs aber konnte nach solchen Tagen di«
Geschichte von seinem Bier -Abschwur lange nicht rurRM«
kommen. Seine Standhaftigkeit erfüllte rbn mit alübendem
Stolz . Denn niemals war er nnterlegen . „Ich meme
Ebr bewahrt " sagte er stch voller Genugtuung . ..Dkeiii we-
wisten A « in. 5ch bab meinen Schwur gebaMn und vm
Serrgott wird mit mrr zufrieden sein. So dielt tdn tem
telbstgewäbltes Martyrium hoch. Dos Bewubtle >n. ke,t irner
denkwürdigen BUlardvarti « kem B,er mehr s^ mnken zu
haben trug er wie einen Seelenadel ' N sich. Und daran
«bieder auf . — Das war Onkel Schnuvvs . der Familie tze^>
Senior , der Überlebende einer alten Generation . . •

Als er eines Tages starb . . . plötzlich . . . im « « « . . .
und man faird sein« Lerche erst drei Tage nach sernein Tode

da kündete der Drabt nach Berlin und Hamburg , nach
Posen ich List« und Kanada , datz Onkel Bernhard gestorben
sei Onkel Bernhard . Denn nun batten ste auf einmal alle
Chrfuicfit vor dem Onkel, und sein Spitznamen wurde ver-

* U,ü> alle kamen jut Beerdigung . Denn es lebte em
naa aiieiü io diaier SamlU «. der umlo stchtbarer

Der amerikanisch« Botschafter in Berlin eingetrofsen.
W. T -B. Berlin . 20. Avril . Der amerikanische Bot¬

schafter in Berlin . H o u g b t o n . ist hier eingetroffen.
Gebeimrat E ü b l i ch vom Aliswartigen Amt bat stch rum
Emviang auf den Bahnhof bWeben. ^ ~  ,

Hougbion  erklärte Pressevertretern : Es bereitet
mir ein grobes Bergnügen . wieder in Berlin zu weilen , wo
ich vor vielen Jahren als Student war . Bon Zeit zu Zeit
kebrte ich nach Deutschland zurück und widmete den deut¬
schen Angelesenbe ' ien mein .grobi .es Interesse.  Da¬
her sehe ick mit Zuversicht  meiner Tätigkeit als offi¬
zieller Vertreter meines Landes in Berlin entgegen.

Neubesetzung des französischen Botschafterpoftrns in
Berlin.

W . T .-B . Paris , 21. April . Nach Havas bezog sich
die gestrige Meldung der „Ere Nouvelle " , die der
Senator de Monzie  jetzt dementiert , auf das um¬
laufende Gerücht . Poincarö habe de Monzie in einer
Unterredung den französischen Botschafter¬
posten in Berlin  angeboten.

Nach dem „Eclair " werde der Posten Lau¬
rents  als Botschafter in Berlin in etwa einem
Monat frei  werden . Auf eine Anfrage des Blattes
über die Absichten der Regierung in dieser Beziehung
sei ihm von einer wohlunterrichteten Persönlichkeit ge¬
antwortet worden , man werde nach Berlin weder eine
volitische Persönlichkeit noch eine gewöhnliche Persön¬
lichkeit schicken, sondern einen Mann , der eine diploma¬
tische Laufbahn hinter fick habe.

Keine Lerschiebung von Teilen der Reichsmehr.
W. T.-B. Berlin . 21. Avril . (Amtlich.) Pariser Blätter

bebauvtrn . die druticke Regierung habe etwa 12 000
Mann Stobtruvven nack dem R u hrae  b ie  t
abgeben lallen : in Obericklesten habe ste. angekundigt . ne
sei bereit ,um WiLeistand Diese Nnckrickt ist in allen
Teilen erfunden.  Irgendein « Berickiebung von Teilen
der Reickswebr oder Bolircikraften bat nickt stattaefn .nben.
Ebenso l' nverständlick und aus der Lust aearlffen ist die
Bebviivtung eines beabstcktigten Widerstandes in Ober-
icklesten. „ ,

Waffensuche in der Mark.
Br . Belzig . 2t . Avril . (Ei«. Drahtberickt .) Auf dem

Landratsamt Belzig erschien gestern ein . Ententeofffz « '
und erbat stck zur Watsensucke einen Landiager . Der Offi¬
zier fuhr mit dem Beamten nack Bern  itz aus das . Grund¬
stück des Stellmackers M e n e r. Nack einem E -undrib nabm
der Offizier eine Durckiiickung des ganzen Gehöftes vor.
Versteckt wurden viele Hundert « von Ausrristungsgegen-
ständen . darunter EemebrickSite ufw.. vorgefunden . Die
Gegenstände wurden beicklaanahmt

Die Operation Kapps.
Br Leimt «. 21. Avril (Eia . Drahtberickt .) Nack der

Einlieierung Kavvs ins städtllcke Kranken^ us mubtr eineOperation vargenommen werden, da das Selcktvullt Vinter
dem lrnken Auge stark zrigeuommen batte.

Den L R R ." wird aus S a b n i tz gemeldet , dab
Kavv bei seiner Festnahme den Krimrnalbeomten gefragt
habe , ob auck General L ü t t w , ii .^ °n m Deustckland ein-gctroffen sei. Kavv recknet namlick mit der Selbststellung
der übrigen M -stckuldigen an seinem Unternebmen schon
für die näckste Zeit . _

Die Besprechung der ErnLhrungsminister.
Br  Berlin . 21. April . (Eig . Drahtbericht ) Die

angekündigte Besprechung der deutschen Ernährungs¬
minister über die K o r t o f f e l b e w i r t s cha f t u n g
sand — laut „Lokalanzeiger " — gestern rn Berlin statt.

Die landwirtschaftlichen Betriebe lebenswichtig.
Br Berlin . 21 . April . (Eig . Drahtbericht .) Bei

dem Beginn d-r Frühjahrsbestellung stnd m verfchie-
denen Gegenden Deutschlands die L a n d a r o e l t e r
in den Streik  getreten . Deutschnationale Abge¬
ordnete haben daher rm Reichstag eine Anfrage einge¬
bracht in der gefragt wird , ob die Reichsregierung
im ^ nteresie der Sicherstellung der Volksernährung be-
reit ' ist di : landwirtschaftlichen Betriebe durchweg als
lebenswichtig zu erklären , die Bestellungsarbeiten als
nicht auffchiebbare Skotstandsarbeit anzuerkennen , die
technische Rothilk - rinzusetzen und den Schutz der Ar¬
beitswilligen durch Schutzpolizei oder Militär ausuben
zu lasten _ _
'zuiaaHraHs in jenen Tagen s-rade in der̂ Etadt ir>der
Onkel Scknnvvs gestorben war . em« . weitbedeutend « Aus¬
stellung zu leben war . Aber es war .nicht nur Schaulust , die
Onkel Siegesmimd aus Blankenese sührt . . . es war rn der
Tat viel Pietät dabei . . . . m _

Und ' Wie schön der Geistliche sprachI Dem Bank, «? WF.
Held rollten die Tränen über den schwarzen Seidenrevers
des neuen Salonrocks , und Tante (Terven -) Tine , die der
traurigen Würde des Tages dadurch ge« cht wurde , dah sie
beute nur Perlensckmuck trug , nickte betrübt und sagte zu
ihrer Nackba' in : „Es ist dock ein erbebendes Gefühl für uns,
dah Onkel Bernhard in unserem Hause ein »wertes Helm ge¬
funden bat . . Und der Geistlich« ivrach von dem.,uner¬
setzlichen Verlust«, den der Tod Bernhard Helds für die
ganze Familie bedeute, und vnes die . Anhan « lichkeit des
Onkels an die Familie und die Anhänglichkeit d« ler anden
Onkel. Nur von dem einen sprach er nicht, von dem Lebens¬
gedanken Onkel Bernhards während all der letzten Jahre,
davon dah er das Biertrinken abgeichworen batte . Und man
hätte es wohl auch als sehr unpallend empfunden.

Aus Aunst und Leben.
* Die armen Journalisten in Genua . . Man fchreM

UNS' Es ist wie in den schlimmsten Tasen der Kriesszevt.
In langen Reihen stehen di« Menschen und wante-n. Wer
« ftTtb nkfrt Kartoffeln , um die man sich -aEellt es ssM
die Enböbillett « für dre Journalisienloge . Im PrellEus.

Laisa della Stamra ". stnd Erai Pomone und der Devu-
tieÄe Centrle sert 10. Hrmorgens J >kJ teai*
ttmattonen der ausländischen . DerMteistatter . zu vruf^ i.
L-rne me-rkwürdise Reibe , gewrh. All« Sprachen schwirren
durcheinander . Der . Revolutwnsdialecktiker wm der
.Lswestia " kommt glei» nach dem bebabrsen Holländer , der
den Weltbedars der Gröninger Kaiebauer p deckt. . .. dre
Italiener bedauern dre „AmtsbanLlmV . rmmerMn . es
dauert bis 8 Ubr abends , bevor die „Eafa della Stamva
ih« Pforten fchlieht. Morgen kommen die anderen dran . . .

* Der erste weibliche llniversttätsorofestor in Deutsch¬
land . Der Privaivoznitm für M^ be-mairk an der Gotwn-
ger Universität Dr. vbil . Emmv Noetber ist. d« Dienstbe-
zechhnuug „anherordentlicher Proiellor verlie^ n worden.
Fräulein Roetber . dern , Arbeiten beianders A^ eraJnvarianienibeor,e und Modullbeorie betreffen , ist 1882 zu
Erlangen als Tochter des Mathematikers am der dorimen

. Unwersttät Profess« M. Noether geLoren. 3d « Lehrer

V . 1 . 8 . Leipzig. 20. April . Am Mittwoch wurden In
Leipzig zwei armenische Studenten v « rbaitet.
die dringend verdächtig stnd. an dem . Attentat  auf die
beiden iungtürkischen Politiker  in Berlin be¬
teiligt  gewesen »u sein. Die beiden Armenier , die rn
»reiozia bei einem Svrachlehrer Unterricht nahmen , batten
um einen kurzen Urlaub gebeten, um angeblich su ivren
Familien nach Berlin zu reisen. Der Svrachlehrer der durch
Zeitungsmeldunarn von der Mordtat erfuhr , schomte Ver¬
dacht und informierte die Kriminalvolizel , Die beiden wur¬
den nack ibrer Verhaftung in Leivzig^sofort vhotogravhrert
und die Bilder nach Berlin gesandt. Hier stellte die WrMe
Talaat Vaickas und die Witwe des ermordeten Bab,r Edi
Ebakir fest, dah einer der Photographierten denen,ge war.
der die Witwe Talaat Paschas vor der Mordtat zu.ruckrih
und mehrere Schüsse abgab . Auck die Hausverwalterrn des
Sauies Ublandstrabe 47. vor dem der Anschlag venibt wurde,
stellte das gleiche fest. Die Verhafteten wurden Donnxrstag
nach Berlin übergeführt , um den Angehörigen der Ermor¬
deten gegenübergestellt su werden. Auch die in Berlin woh¬
nenden Familien der beiden Studenten wurden verhaftet.

Eine gemeinsame Kundgebung der Unabhängige « und
Kommunisten im Berliner Lustgarten.

Br . Berlin . 21. Avril . (Eig . Drahtberickt .) Entsprechend '
den Beschlüssen der Berliner Konferenz der drei Internatio¬
nalen veranstalteten di« Unabhängigen und Kom¬
munisten  gestern nachmittag erne gemeinsame
Kundgebung  im Berliner Lustgarten . Das ..V. T.
schönt die Zahl der Demonstranten auf 50 000. di« „Rote
Fahne " aut , 50 000. Eine Reihe Redner , sprach über die
Herstellung einer vroletarischen Ern hei  t s f r o n t
in jedem Lande und in der Internationale . Die Kommu¬
nistin Ruth Fischer,  die van der Domtrevoe aesorocken
hatte , wurde nach der Kundgebung ver bas te t . aber
bald wieder freigelallen . Im übrigen verlief die Demon¬
stration ohne Zwischenfall.
Eine Streikurabstimmung in den Berliner städtische«

Betriebe » .
VT.  T .-B. Berlin . 20. Avril . Nach einer „B . Z."-Mel-

duna haben die Funktionäre der städtischen Be¬
triebe  den gestern vom Magistrat schon angenommenen
Sckiedssvruch über den neuen M a n t e l t a r i f abgelebnt.
Dos Tarifkartell hatte die Annahme des Sckiedssvruchs
empfohlen. Bei der Abstimmung wurden nur 10 Stimmen
für diesen Antrag abgegebe-r. Die Versammlung kam
überein , über die Annahme des Schiedssvrucks oder den
Streik sofort eine Urabstimmung in allen städtischen Be¬
trieben vornebmeir zu lallen . ‘

Die Neuordnung der Bergarbeiterlöhne.
VT.  T .-B. Berlin . 20. Avril . Unter Leitung des Reicks-

orbeitsmmisteriums haben am 19. Avril Verhandlungen zur
Neuregelung der Lobnbezüge der Bergarbeiter siatigeiunden.
Der Sckiedssvruch. der die Löhne vom 20. Avril ab festsedt
und eine Regelung bis Ende Mai vorstebt . wurde beute vor¬
mittag in der Konferenz der vier Bergartelteroraanisa.
tionen . die im Reichstag zusammengetreten war . mrt über-
wältiaender Mebrb -it angenommen.

Der Schulstreik in Reukoll «.
VT.  T.-B. Berlin . 20. Avril . Der von der Elternschaft

dreier evangelischer Gemeindeschulen in Neukölln beicklollene
Streik hat mit Schulbeginn nach den Osterferien volle  i,n-
gesetzt.  Pon 2500 Kindern erschienen beute nur eins«
wenig«, die von den Sireikoosten wieder nach Hause geschickt
wurden . Drei Sckulen  blieben iniolaedellen s e »'

* *3n einer Versammlung von etwa 600 Elternbeiräten
sämtlicher evangelischer Schulen Neuköllns murb« gestern
beschlossen, den in drei Sckulen awsgebrochenen Streik auf
sämtliche evangelischen Schulen auszu-
dehnen  falle nickt binnen acht Tagen die Forderung
der evanselischen Elt ernschaft bewilligt  worden sei.

Die Tagung der Opiumkommisiion.
I». Gent . 20. Avril . (Eig . Drahtberickt .) Gestern,besann

in Genf die zweir« Tagung der O v i u m ko m m i ! s ion
des B ö l ke r b u n d e s . in der neben Bertretern von
England . China . Frankreich . Italien . Javan Holland.
Portugal und Siam auch ein Vertreter Deutschlands
trilnabm . Der Präsident der Tagung begrubt «, den deut¬
schen Delegierten , da dies das erstemal fei. daß ern deutscher
Delegierter an der Tagung des . ständigen Ausickulles des
Völkerbundes teilnebme . Die Diskullron drehte stch rn der
Sauvliachc um die Ratifizierung der . Haager Oviumkom-
million . die von 12 Mitgliedern des Völkerbunds , darunter
Argentinien . Brasilien und die Schwerz, noch nicht ratifiziert
worden sei. Di« Kommillion brschlob. den Rai . zu ersuchen,
er möge die Mitglieder des Völkerbundes d^ ngerck auf¬
sordern . die Konvention zu ratifizieren . Der Präsident er¬
klärte den Beitritt Belgiens und der Türkei , als Dw-
duktirnsländer des Oviums . für besonders wicht,«.

'waren Eardan . rhr Bat « M . Roetber . Klein . Silbert
E. Schmidt und A. Fischer. Im Jahre 1907 erwarb st« in
Erlangen den Doktorgrad und babclrtierte sich Ostern 1891
als Privatdozentin in Güttingen mit «mer Schrift üb«
.Invariant « Bariatronsprobleme ".

* « ine Pavftsvende für die deutsche Willenschaft . Kurz
vor seinem Tod batte Paost Benedikt XV .. wi« erst fetzt ver¬
lautet . der katholischen deutschen Wrllenschaft eine «roste
Spende gewidmet , nämlich ein« Summ « von 180 000 M. für
den Druck des 9. Bandes des Concilium Tridentinum . den
der früher« Leiter des römischen Instituts der Gorresgesell-
schaft. Monsignore Ebies . jetzt Rektor in Boovard a . Ra.
seit Jahren bearbeitet bat . Der Band beschlrestt di«
Konzilsakten und vor allem die Konztlsreform . Da auch
eine Anzahl deutsärer Kirchenfürsten und vor allem die
Görresgesellichait selbst sich an den ein« ^ rlel Mrllum be¬
tragenden Druckkosten beteiligt , so ist der Abscklub dieses

-̂^ DttHavft ^ als Kunstforfcher. Pavst Pius H . ist im
seiner langjährigen Tätigkeit an der Brbliotheca Ambro»
srana in Mailand auch manchem deutschen Gelehrten bekannt
geworden: hat doch Monsignore Ackille Ratti seines Amtes
dort erst als Assistent, dann etwa fett 1906 als Präfekt mrt
der seinen Geste des hochkultivierten katbolisechm Gellt licken
gewaltet . Der Kalleler Museumsdvrektor Prof . Gronau
schreibt jetzt in der ..Knnstchronrk" : An der geglückten Reu-
aufstellung des vom Kardinal Borromeo der Ambrasmna
überkommenen Bilderbesitzes, die von Eavenaghr Beltraim
und Grandi besorgt wurde , nahm er Anteil : und man gebt
wohl nickt fehl, wenn man in ihm den Berfaller des 1907
anonym erschienenen Führers der Sammlungen steht. Aus
der Stellung an der Ambrostana schied er aus . um den « -
deullamsten wissenschaftlichen Posten , den die katholische
Kirche »u vergeben bat . zu übernehmen , er wurde der Rach-
folser Padre Ebrles an der vatikanischen Bibliothek . Wab-
rend seiner Tätigkeit in Mailand hat er einige Aufsatze rn
der .Masiegna d'arte " veröffentlicht , di« stck alle mit den rkmr
anvertrauten Schätzen beschäftigten. 1902 veröffentlichte er
ein wichtiges Dokument über den Goldaltar in S . Ambrogio
und bracht« den Nachweis, dah die drei dort fehlenden Ta feln
Ende des 17. Jahrhunderts erneuert wurden . 1907 madrte
er ein frühes Täfelchen mit einem Bildnis Petrarcas be?
kannt . 1910 wies er nach, dast ein von Dreugbel und Rubens
für den Kardinal Borroineo gemaltes Bild — Madonna rm
Blumenkranz — mit einem Gemälde im Prado identllck >et.
1912 behandelt« er den Zusammenhang der schönen
hl. Familie von Luini mit Leonardos Londoner Karton, «a»
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Wiesbadener Nachrichten.
Die Umsatzsteuer.

Das Landesfimanzamt teilt amtlich mit : Der Reichstag
hat die Novelle zum Umsatzsieuersefetz «noetiommen. Das
Gtetefe hat rückwirkende K rait  vom 1. Januar 1922.
Der Steuersatz beträgt 2 Prozent . Dem gleichen Satz un¬
terliegt seit dem 1. Januar 1922 auch die Ausfuhr durch den
Fabrikanten , gleichgültig , ob es sich um Gegenständ« han¬
delt , die der allgemeinen Umsatzsteuer oder der Luxussteuer
unterliegen . Dre ersten Umsätze nach der Einfuhr sind grund¬
sätzlich steuerpflichtig, so weit es sich nicht um Gegenstände
handelt , die sich aus der Freiliste 1b (in der Hauptsache
Rohstoffe. Halbfabrikate , notwendige Lebens - und Futter - ,
mittel ) befinden . Die Ausführungsbestimmungen werden
etwa Ende April um Zentralblatt für das Deutsche Reich
veröffentlicht wenden, gleichzeitig wenden sie in einer amt¬
lichen Ausgabe erscheinen: es wird im eigenen Interest « der
Steuerpslichtigen liegen , sich die neuen AusführungSbestim-
mungen nach Erscheinen zu beschaffen. Gegenwärtig ist von
besonderer Bedeutung folgendes:

Die Novelle zum Umsatzsteuergesetzhat das System der
vierteljährlichen Vorauszahlungen  einskfübrt . Die
Regelung muhte in anderer Weise erfolgen als bei der Ein¬
kommensteuer, denn bei der Umsatzsteuer stich aus nahe¬
liegenden Erün >' n di« Einnahmen des abgelaufenen Vier¬
teljahres (getätigie Lieferungen ) für di« Höh« der Voraus¬
zahlungen mahgebend . und nicht die Veranlagung für das
Vorjahr . Die Steuerpflichtigen , bei denen der Steuerab-
schnitt mehr als ein Merteljahr beträgt (z. B . bei der all¬
gemeinen Umsatzsteuer) haben im Lauf des Monats Mai
1822 in einer kurzen Voranmeldung den Gesamtbetrag der
in den Monaten Januar . Februar und März 1922 verein¬
nahmten (gegebenenfalls der für die bewirkten Lieferungen
vereinbarten ) Entgelte , so weit sie nach dem Umsatzsteuer¬
gesetz steuerpflichtig stnd. anzugeben. Gleichzeitig mit der
Abgabe der Voranmeldung ist «ine entsprechende Voraus¬
zahlung (2 Prozent dieses Betrages ) an die Steuerstelle zu
leisten. Diese Verpflichtung gilt vorläufig nicht für diejeni¬
gen Berufe , in denen die Umsatzsteuer pauschaliert ist
(Banken . Rechtsanwälte . Notare ) . Haben Steuerpflichtige
m dem ersten Kalendervierteljabr 1922 einen Umsatz von
mehr als 5000 M . gehabt . so können ste die entlvrechende
Vorauszahlung erst zusammen mit der nächsten im Juli 1922
fällt« werdenden Vorauszahlung leisten. Eine kurze Vor - '
anmeldung ist auch in diesem Falle einzureichen. Die im
übrigen nicht rechtzeitig, d . b. innerhalb des Monats Mai
1922 eingehenden Vorauszahlungen werden nach dem Gesetz
un Zwangsweg beigetrieben , wobei , wenn noch keine Vor¬
anmeldung abgegeben ist. die Vorauszahlung mindestens
auf ein Viertel der für das Kalenderjahr 1921 geschuldeten
Steuer berechnet wird . Di « Vorauszahlungen werden auf
die nach der Erklärung im Januar 1923 zu veranlagende
Umsatzsteuer berechnet. Sollte stch bei der endgültigen Ver¬
anlagung ergeben , da» der Gesamtbetrag der Vorauszah¬
lungen um mehr als 20 v. &. hinter der Veranlagung zu-
rückbleibt. so erhöht sich die Steuer um 10 v. H. dieses über-
schiehenden Betrags . Bei den Luxus - und erhöbt Steuer¬
pflichtigen wird di« Voranmeldung durch di« Lurussteuer-
erklarung für das erste Vierteljahr 1922 ersetzt, die Vor¬
auszahlung ist jedoch in Höbe des der Steuererklärung ent¬
sprechenden Betrags gleichfalls ini Laus des Monats Mai
1822 zu leisten.

Der Verkehr mit ausländischen Zahlmrgsmitteln.
Der Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln ist

ktrf ) das Gesetz über den Verkehr mit ausländischen Zah¬
lungsmitteln (Devilscnhandelsgetetz) vom 2. Februar 1922
neu geregelt . Geschälte über ausländische Zahlungsmittel
dürten darnach nur mit oder durch Vermittlung der Reichs¬
bank oder solcher Banken und Bankiers abgeschlossen wer¬
den . welche die in dem Gesetz genannten Voraussetzungen
erfüllen . Dies« Banken und Bankiers dürfen Verkaufsse-
ichäfte über ausländische Zahlungsmittel rare abschließen,
sofern sie sich über die Person des Antragstellers vergewissert
hüben und nach Abschluß des Geschäfts dem für den ande¬
ren Bertragsteil zuständigen Finanzamt einen Beleg über
den Geschäftsabschluß »usenden. aus welchem Name . Stand.
Wohnort . Wohnung . Finanzamt des anderen Dertragstetls
und Gegenstand des Geschäfts ersichtlich sind. Die genann¬
ten Besiimmunaen finden bis . zum 30. April 1822 auf im
Handels - und Genollenichaftsregister eingetragene Personen
und Perso nenver ein igu ngen kein« Anwendung . Dom
1. Mai 1822 ab miterliegen jedoch auch die im Handels¬
register eingetragenen Personen und Personenverein igungen
den genannten Bestimmungen , so weit ihnen Nicht auf ihren
Antrag bie zuständige Handelskammer eine Bescheinigung,
darüber erteilt hat . da» ihr Gewerbebetrieb Geschäft« über
ausländische Zahlungsmittel regelmäßig mit sich bringt.
Näheres darüber kann bei der Handelskammer
Wiesbaden  in Erfahrung gebracht werden.

Spiel - «ub Erholungsplätze für unser« Zugend.
Dir Delchasfung von Rohstoffen ist beute in Deutsch¬

land eine der größten Sorgen der Industrie . Infolgedessen
müsten wir unsere Aufgabe mehr als früher darin sehen,
aus möglichst geringen Rohstoffmengen Gegenstände zu
schaffen, di« volkswirtschaftlich wertvoll sind und nicht nur
iMscren Bedarf decken, sondern auch ins Ausland ausgeführt
werden können. Das Iaht sich natürlich mit der vorhande¬
nen Arbeiterschaft nicht von heute" auf morgen durchsetzen,
denn die Fejnindustrie verlangt besonders gut vorgobildet«
und geübt« Kräfte . Am so aufmerksamer sollten wir uns
der jungen Mannschaften annebmen , di« alljährlich aus den
Schulen in das Berufsleben strömen. Bisher haben leider
viele Väter nur darauf gesehen, daß die jungen Leute in
Verdienst kommen. Das müssen wir uns für die Folge un¬
bedingt abgewöhnen . denn der ungelernte Arbeiter ist eine
Belastung der Volkswirtschaft und am ehesten der Not aus-
gesetzt Hier einen großzügigen Aufklärungsdrenst ernzu-
richton, ist Pflicht der Derufsämter . zu deren Errichtung
die größeren Gemeinden neuerdings bekanntlich verpflichtet
stnd.

Durch die experimentelle Untersuchung der vor der
Schulentlassung Stehenden können wir hente schon genau«
ermitteln , wer sich rum Uhrmacher, zum Lokomotivführer,
zum Buchhalter oder Zeichner eignet . Feine Apparate geben
uns Aufschluß über di« Empfindlichkeit und Zuverlässigkeit
der Sinne der Prüflinge , über ihr Aussassungsvermögen
ihre körperliche Lerstungsfähigk«it Schon mancher ist auf
diese Weis« von dem Beginn einer Laufbahn zurückgehalten
worden , die ihm kein Glück gebracht hätte . Schon in der
Volksschule muß die Grundlage für die Berufsberatung ge¬
legt werden. Durch zweckentsprechend« Fragebogen sind Un¬
terlagen ffrr die Beurteilung des später ins praktische
Leben eintretenden jungen Menischen ru schaffen. Es ge¬
nügt aber nicht, den Fragebogen geschickt abzufaten . die
Lehrkräfte müssen auf die groß« Bedeutung dieser Borarbeit
hin gewiesen werden , am besten durch den Leiter des Be¬
rufsamtes in unmittelbarer Aussprache selbst. Dernfs-
eifer und Liebe zur Sache müßten jeden Lehrer veranlassen,
hierbei mit größter Gewissenhaftigkeit zu verfahren . Die
eigentliche Beratung auf dem Berufsamt darf natürlich
nicht nur von dem Standpunkt aus betrieben werden , die
fitei werdenden Stellen auf dem Arbeitsmarkt zu besetzen.
Dies ist Aufgabe des Arbeitsnachweises , der jene Arbeits¬
kräfte verteilt , die stch nicht zu den aualifrzierten Berufen
eignen. Wenn die Berufsämter der großen Städte ihre
Acckgabe richtig erfassen, so könen sie gewissermaßen die
Bezugsffuellen darstellen , aus denen die Industrien mit ge¬
eigneten Kräften gespeist werden . Notwendig ist ferner die
engste Verbindung des Berufsamts mit den Innungen und
sonstigen Berufsorganisationen . Ern Berufsamt . das nicht
in engster Fühlung mit dem praktischen Leben arbeitet,
dürfte zum Teil seinen Zweck verfehlen . Neben der theoreti¬
schen Eignungsprüfung muß di« Beratung durch praktische
tätig « Männer stellen. Große Leistungen kann ein Berufs-
amt allerdings nur dann vollbringen . wenn es mit reich¬
lichem. Hilfsmitteln ausgestattet ist.

— Todesfall . An Ostern starb ein angesehener Wies¬
badener . der frübeve Buchhändler Hermann Schellen¬
der  g. in Planeag bei München , wohin er sich zurückgezogen
hatte.

— Zum Reichsmietengeletz. Der Haus - und Grund-
besttzervenem schreibt uns : Das Reichsmietemgesetz hat sich
feit seiner Veröffentlichung als eine neu« Quell « von Unzu¬
träglichkeiten zwischen Mietern und Vermietern erwiesen.
Die Ausführungsbestttwmnngen der einzelnen Landesbebör-
den fehlen noch bis heute . Infolgedellen herrschen noch viele
Unklarheiten . Man bemüht sich, von interessierter Seite
Aufklärung zu schaffen. Der Vorstand des Haus- und
Grundbesitzervereins bat leine Mitglieder für Samstag , den
22 April zu einer Versammlung in den großen Saal des
„Katholischen Gesellen Hauses". Dotzbeimer Straße 24. Un¬
geladen . Der Verbandslnndikus L. Raabe (Frankfurt a. M .)
wird über das Reichsintetengetetz sprechen. Er ist dazu um
so mehr berufen , als er an den Verhandlungen im Ministe-
rimn über die Ausstührun«svorlchriften teklnimmt . Der
Vortrag wird zweifellos für di« Sausbesitzerkreise sehr will¬
kommen sein Dte Versammlung wird sich ferner mit der
Wobnnngsbauabsabe (Mteisteuer ) befallen. Die letztge¬
nannte bat bei den Hausbesitzern durch rbr« Urklanhetten m
dem Veranlagungsbogen reichlichen Verdruß hervorgerufen.
Besonders wird es als Unrecht empfunden , daß der Ver¬
mieter feine einzelnen Mieisparteien zur Mietsiener ver¬
anlagen . die entsprechenden Betröge einrieben und an die
Behörden innerhalb einer kurzen Frist abliefern soll. Die
Meinung , daß di« Ertragnisse dieses vielleicht woblgemein-
ten Gesetzes durch den umständlichen Apparat aufgezehrt
werden , lo daß zum Bauen nichts übrig bleibt , dürfte nicht
ganz unzutreffend lein.

— Sreuerftuntzungen Der Kaufmännische Ver¬
ein Wiesbaden  bat mit Rücksicht  aus die zurzeit gerade

sehr starke Häufung von Steuern an das hiesige Finanzamt
eine begründete Eingabe gerichtet, worin dieses gebeten
wird , den zurzeit einlanfenden Stundungsgesnchon aus da,
Kreisen unserer Goschäftswelt weitgehendstes Entgegenkom¬
men zu »eigen, damit der ohnehin schon Io sehr geschwächte
wirtschaftliche Organismus vor ©eiteren Erschütterungen
möglichst bewahrt bleibt.

— Der Gewerbeverein für Nassau hält in den Tagen
vom 13. bis 16. Diät in Anspach tm ..Saalbau Foller lem«
73. Jahresversammlung ab Das Programm sieht vor am
Sonntag , den 14. Mai . die Ausstellung der Schlosserlehr-
lingsarbeiten (Schlollerinnung Wiesbaden ) m der Burger-
chule . abends 8 Uhr den Festkommers und am Montag,
den 15. Mai . von 8 bis 2 Uhr . die Hauptversammlung mrt
dem Geschäftsbericht, den Referaten über ..Dt« Drache
Noihilte " (Maurermeister Hoch-Biedenkopf). ..Der Kartell¬
gedanke in der Handwerksbeweguns und unsere .berufs-
ständigen Sorgen ". ..Die Not der Handwerkerpresse . ..De
Handwerkerversickerung" u. a.. sowr« Anträge und Verschie¬
denes. Weiter finden Tagungen der Fackverband « statt.

— Die Gesundheit der deutschen Großstädte ist in der
Wocke vom 26. Mär , bis zum 1. April im . Durchschnitt die¬
selbe geblieben wie in der Vorwoche. Am. 1000 Bewohner
und aufs Jahr berechnet starben 14,3. . D« Abnahme der
Sterblichkeit an 27 Orten wird durch eme beträchtlich« Zu¬
nahme im 16 Städten gerade ausgeglichen. An dren Orten
ist sie gleich geblieben . In ganz Berlin ist die Sterolickkert
weiter gefallen auf 13.7. Die Zunahme m Alt -Berlm auf
15 9 wird durch eine Abnahme in Neu-Derlm auf 11.5 auf¬
gehoben. Die Sterblichkeit nahm ferner ab in Hamburg
auf 12.9. München 12.7. Leipzig 14.8. Hannover 13.1. Chem-
nitz 16.8. Bremen 13.7. Königsberg ,. Pr . 12.8. Duisburg
16.0. Mannheim 10.7. Kiel 9.9. Salle a. d. 8 . 12.8. Altena
15.5. Gelsenkirchen 10.1. Kassel 8.2. Barmen 10.1. ElberteS»
14.3 . Augsburg 16.6, Aachen 17.0, Bvchran 11,9
Mülheim a. d. R . 13,3. Hamborn 15.2. Lübeck 16.8 M .-Glod-
back 16 2. Ludwigshasen 10.4, Buer 9,9. Die Sterblichkeit
stieg in Köln auf 13.6. Dresden 17.3. Breslau,20 .8. Frank¬
furt a. M - 12.0. Esten 16.6. Düsieldorf 13.5. Nürnberg 14.5.
Dortmund 13.7. Stuttgart 14.6. Braunschweig 15.1, Karls¬
ruhe 16.8. Erfurt 17.8. Plauen i. V . 14.8 .Mainz 17.9. .Ober¬
hausen 19 0. Münster i. Wests. 15.6. Sie . blieb gleich in
Magdeburg mit 17.0. Stettin 18.3 und Wiesbaden  trai
16.5. alles ohne Ortsfremde.

— Vom Viehmarkt . Am gestrigen Markt waren auf-
getrieben : 63 Rinder , nämlich 12 Ochsen. 11 BMen und
40 Kühe und Färsen . 177 Kälber . 38 Schate. 162 Schweine.
Man notierte je noch Qualität Qchsen 2400 brs 2500 M..
Bullen 2200 bis 2500 M .. Färsen und Kühe 1000 f>ts 2800
Mart Kälber 2100 bis 3200 M .. Schate 1000 bis 2200 M..
vollfleischige Schweine non 160 bis 200 Pfund 2950 bis
5150 M .. unter 160 Pfund 2900 bis 3000 M .. von 200 bis
«40 Pfund 3100 bis 3200 M . von 240 bis 300 Pfund 3150
bis 3250 M .. unrerne Sauen und geschnittene Eber 2100
bis 2500 M . Bei Großrieh gestaltete sich der Handel ruhig,
bei Kleinvieh und Schweinen aber herrschte ein lebkxntes
Geschäft. Am Marktschluß war der Zutrieb ausverkauft.

— Aus der Vogelwelt . Zu den Vogelarten , die rn den
letzten Jahren eine erfreuliche Zunahme erfahren haben,
gehört der farbenprächtig « Gimpel oder Dompfaff.
Wahrscheinlich ist die Hebung seines Bestandes , dem Auf-
bören des Dohnenstreas zuzutchreiben. dem früher viel«
Gimpel zum Opfer fielen . So mag eine Übervölkerung der
Waldrevier « ringe treten sein und dadurch erklärt es sich
wodl auch, daß der Gimpel gleichfalls mehr und mehr m
die Städte einzuwandern beginnt . Der nette Vogel nnt
der schwarzen Kaove . dem blaugrauen Frack und der blut¬
roten Weste ist zweifellos eine sebr erwünschte Bereicherung
unterer Vogelwelt im Garten , zumal sein bald flötendes,
halb krächzendes und knarrendes Lied sich unendlich gemut-
ttch und trmtTwf) anhört , wenn es auch kein« große Kunst-
leistung darstelli . Leider kommen nun aber auch schon über
den Gimpel allerlei Klagen der Gartenbesitzer, dte ja einer
gvwisien Berechtigung nicht entbehren . Kurt Flörtcke tritt
aber im ..Kosmos " für den Vogel ein. der viel bescheidener
ist als die Amlel . und abgetehen von kleinen Untu.genden
gan, unschädlich ist. Dkan sollte sich des angenehmen Vogels
freuen , nicht aber einen Vernichtungsteldzu « gegen ihn

^Bekämpfung der Rattenplage . Die Hausbesitzer wer¬
den hierdurch nochmals auf di« in dem Anzeigenteil der
Tagesvresi « vom 19. April vom Magistrat erlassene öffent¬
lich« Aufforderung zur Bekämpfung der Rattenplage durch
Girtpräparate . die von der Stadt zum Selbstkostenpreis ab¬
gegeben werden , aufmerksam gemacht und ersticht, sich in
möglichst großem Umfang an dieser Aktton zu beteiligen.
Eime Lstte rum Einträgen der Namen und Adresien liegt
im Botenamt des Rathauses . Erdgeschoß, bis einschließlich
26. Avril 1922 aus.

— 8e?ch»!tlichro. Der Inhaber der Firn» (£. F. SB. Schwanke Nacht,
Herr SBikhelm Müller,  hat den Kanftnann Herrn ErnstS »i n d l «r ,
langt ihrigen geschästsführrnd», Borstand der Lebenzmittel-Bezngs-Stzr-
einianna Wiesbaden, als Deilhabir in feine Firn» enfaenommen.

cm gleichen Jahr zog er die Tätigkeit des Miniators Fra
Antonio da Monza als Stecher in wohlbsgrundeten Zweifel.
Me diese Arbeiten »eigen bei vollkommener Beherrschung
des Stoffes eine sachliche Kritik der Quellen und zeichnen
sich durch lebhafte und anmutige Sprache aus.

* 38« Fehler im Alten Tesigment . Der berühmte
Orientalist Friedrich Delitzsch hat sich der Mühe unterzogen,
die Fehler im Text des Alten Testaments zu zahlen , um
dadurch eine Mene Grundlage für die tertkrttrsche Behand¬
lung des heiligen Buches zu schaffen. Seim soeben erWne°
neues Werk ..Die Lese- und Schreibfehler im Alten Testa¬
ment" enthält etwa 3000 solcher unbestreitbarer Texnehler.
oie von ibm in verschiedene Gruppen geteilt sind. So be¬
handelt er in einer ersten Gruvo « Fehler infolge der
trennunsslosen Wort - und Satzschreibung. in einer zweiten
Mängel der Vakalbuchstabierung . in einer dritten Fehler
der VokalbEtabierung : die vierte Abteilung fft den Feh¬
lern der Vokalisterun « und Punktterung gwvtdmet die
fünfte den einsock>en Schreibfehlern und die sechste den Rand¬
noten . dte versehentlich dem Schrifttext «inoerlerbt wur¬
den Diese sechs Sanvtsruvpen werden dann wieder m
kleinere Untergrur -ven zerlegt , und drefe Unterqriwpen zer¬
fallen in 163 kleinste Rubriken , in die di« 3000 Terttehler
erngeordnet werden . Delitzsch bat also hier 163. verschieden«
Fehlerauellen aufgoivürt . aus denen Jrrtümer rm Tert des
Alten Testainvnts Vorkommen und damit erne sicheie Grund¬
lage für jede weitere Behandlung der Bücher des Alten
Bandes geschaffen.

* Verwechselte Titel . Ein nützliches Unternehmen das
..Bibliographische Auskunftsbureau " von Oskar Eracklauer,
bei dem d« Buchhändler sich nach schwer auffindbaren
Büchern und Verfassern erkundigen , feierte dreter Tage sem
60jahriges Bestehen, und aus diesem Anlaß «mahltW. Kunert im..Börsenblatt des deutschen Buchhandels von
alterte , lustigen Titelverwechslungen und -entstellungen . dte
den Bibliographen manche Nuß zu knacken gaben . Wie
schwierig ist z. B . ein Buch mit dem Titel ..Die Bastholen
aufzufinden , wenn man nicht weiß, daß es fick daber um
Die Rastlosen" handelt . Die Erkannte Anthologie ..Pharus

am Meere des Lebens " wird als ..Pfarrhaus am Meer« des
Lebens" verlangt , statt ..Aufruf der Engel " ..Ausfuhr der
Engel " statt ..Fest der Handw «rker" ..Das teste Sondwerll.
..Herzensstrumpf" entpuvvt sich als .Herr ist Trumpf .
„H mdernfshandlumg . nls ..Kindermißbandluna " . Bedeu¬
tendstes Album " als ..Bodenstedts Album . ..Ebemre und
Wahnsinn " , als, . ..Genie , und̂ Irrsin n ", ..Exerzieren , des

Ltebeswellen " des Mittelalters .Liebesnovellen " gemeint
lind, ist schwerer zu erraten als etwa „KriminalWsche Tätig¬
keit". Ein toller Kobold wirbelt manchmal di« Titel durch¬
einander : so ». B . verbirgt sich hinter ..Bruhns von Zahn-
Itein : Glückliche Intel " der bekannte Roman von Laurids
Brunn ..Dan Zantens glückliche Intel ". ..Marie Basch:
Ettkes Tagebuch" bedeutet das Tagebuch der Marte
Bachkirtteff . ..Schlieffvn ' Graf Kanehl " die berühmte
Kr,«gsitudi« ..Eannae " des Grafen Schliefien . Aus „Hamlet:
Hermann Türk ein Chemie" läßt sich schon leichter Türks
bekannte Studie „Hamlet , ein Genie ", erkennen, und ebenso
aus .Marki v. Keith : Frank Wedekrng" Wedekinds
Marauis von « riß “. ..Acht Kövte am Binnenwasiek ' M

nur schwer als der Titel „Acht Gesichter am Diwasee" rich¬
tigzustellen. Dagegen kann man begreifen , wenn statt des
Gotbaifchen ein ..Eottalcher Adels -Almanach" verlangt
wird . Wie soll man aber willen , daß sich hinter ..Villa
Mobitz" unser berühmter Altvhilologe Wtlamowitz verbirgt,
und hinter ..Charles Mann " der gut deutsche Dickt«
Scharrelmanra hinter „Stephan II ." Stefan Zwei«? Unk
sar nach Gedickten von „Dküller v. d. Vogelwerde" oder
„Annette Dörsthcrff" wird gefragt.

* Die neuesten Wandlungen im Tanzsaal . Während di«
Tänzer unbekümmert drauflos „steppen". ..foxttoiten " usw..
vollziehen sich, vorläufig nur von dem prüfenden Auge des
Sachkenners ettchaut , schwerwiegende Umwälzungen ans dem
Mtten Parkett des Ballsaales . Drei W.inolungeii sind es
hauptsächlich, au? die der Hcrausgebre der „Dancing Times " .
Philip I . Richardson . die Aufmerksamkeit lenkte. „Die crite
Veränderung - nß schließlich selbst dem gelegentlichen Be¬
obachter auffa ^ cn". schreibt er. ..Es lt die Rückkehr zu dem
alten echten Walzei . nickt zu der Mischung von Fortrot und
Onestev. dte man io lange im Wilzcrt >ikt getanzt lat . Es
ist jener wundervolle wiegend« Rhythmus des Walzerranzes.
der dte Paare wieder mit leinen melodischen Schl Eis¬
bewegungen ergreift und die harte Akzentuierung , das Ab-
«£1x̂ 1« 6«i bisherigen Tanzschritte vertreibt . Dte zweit«
Wandlung ist schon schwieriger zu iehen: sie ist b:rber nur
d:n Fachmännern bewußt und mag allen denen entgehen
dte sich nickt mit Aufmerk >amkeit dem Studium der
widmen. Es handelt sich dabei um einen neuen Stil des
Fortrots , der jetzt von den elegantesten Tänzerpaaren vor-
gefübrt wird . Dieser Forttot ist außerordentlich langlam
und wird mit einer geradezu mechanischen Präzision aus-
gefübrt . D« Sckrttte sind wenig zahlreich und sehr einfach:
die Neuerung liegt in einer seinen Veränderung der Rhyth-
tää  hie der Lortrottänaer Lar wicht be¬

greift . Nur die besten Tamzvaare haben bisher dieser neuen
Methode ihre Aufmerksamkeit zugewendet, und sie wird erst
allmählich in wetteren Kreisen beliebt werden . Auch der
neue Fortrot nähert sich langsamen , schleifenden und
wiegenden Bewegungen , io daß er in seiner charakteristischen
Rote mit der Vorliebe für den Walzer übereinstimmt . Am
wenigsten bemerkbar fft die dritte Revolution im Dalllaal.
nämlich dte Wiederkehr des Tango . Aber es ist nicht der
alte Tango , der vor dem Kriege getanzt wurde , sondern ein
moderner Tango in vier leichten Touren , der mit dem alten
nur den Namen gemein hat . Dieter abgeschliffene und leicht
semachte Tango bat nichts mehr von dem ursprünglichen
..Kunsttanz " : die Paare sind in Walserstellung und behalten
diese Stellung den ganzen Tanz über . Selbst die Musik hat
sich verändert und ist jetzt weich, langsam , schmelzend".

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Direktor Ludwig Reu Heck

(Rostock) , der unter 100 Bewerbern als Nachfolger Sochses
»um Intendanten des Stadttheaters in Salle  ernannt
worden war . bat dte Wahl abgelrhnt.

Bildend « Kunst und Musik. Nachdem unlängst an Pro¬
fessor Dr . Eerman Bersteimayer (Charlottenbur «) eia
Ruf zur übernabme der ordentlichen Protellur für Baukunst
an der Technischen Hochschule in München  er¬
gangen ist. bat das bayerische Kultusministe¬
rium  auch au die Profelloren Mar S l e v og t und Bruno
Paul  m Berlin einen Ruf zur übernahm « ordentticker
Protellurem an . der Akademie der bildenden
Künste in München  gerichtet . Es besteht bigründete
AusMt . daß dte drei Künstler dem Ruf nach München Folge
leisten werden . An Stelle des Profellors Heinrich v. Zügel,
der von seiner Lehrtätigkeit an der Münchener Akademie
zurückttbtt. wurde Protellor Angelo Jank  mit der Leitung
der Tiermalschule betraut . — In Floren»  wurde in
Gegenwart des Königs eine Ausstellung von 60ü
der bekanntesten italienischen Gemälde  des
17. und 18. Jahrhundert « im alten Saal -des Königsvalais
feierlich eröffnet . Der König sprach seine Defrtedv
aung darüber aus . daß sowohl Deutschland,  als auch
Fvankveich. England und die Schweiz an der Ausstellung
teilnehmen , indem sie fl, - -» , « «iu italienisch« Weilt«
«ii Leriüwwa ste llen.

>
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— «i»n(t NU» Sittlichkeit. Vwfefl« Dr. Brunner,  Regiow "^ -
rat im Wohffahrtsmiuiftrrtum ,» «erli», wird S- mst-g, den N. » pr» .
abends » Uhr, in »er » ul« der lchzrum, 2 am Boseplatz einen Oettw«
halten über „Äxmft und Sittlichkeit- . Der Vortragende ist in de, vff-nt-
lichkeit durch den Reigen prozetz bekannt.

Borderichte über Kunst, « ortrirze an» » erp,«avtos.
* St -atstheeter. Am Dienstag, den 25. d. M., geht »ei ausge-

hobenem Abonnement im Trotzen S-ur des StaatÄheaterr Lützings
Oper „Der Waffenschmied" zu oolkstümlichen Preisen in Szene, (Anfang
7 Uhr.) Matzgebend find die Opernpreis« 1. Der Porvettaus beginnt
bereits Samstag, den 22 d. M., vormittags 8 Uhr. — Am Samstag, den
22. d. M., findet bei aufgehobenem Abonnement ein« Aufführung »er
Oper „Mignon" statt. Die Titelpartie fingt Frau Müller-Reichel, den
„Jarno " fingt hier zum erstenmal Herr Flaschner, den „Lothario" fingt
Herr Kipnis. Als „Philine" gastiert Fräulein Rifs Hirfchmaan vom
Staatstheater in Kassel. — Für Sonntag ist bei aufgehobenem Abonne¬
ment eine Aufführung von Richard Wagners „Tannhäuser" vorgesehen.
Die „Elisabeth" fingt Frl . vey-esbach, de» „Wolfram" Herr Andra, den
„Landgrafen" Herr Rosal-wicz, die „Benus" Frl . Frick. Die wettere Be¬
setzung ist unverändert geblieben.

* Kurhaus. Der für heute Frettagabeud angekündigt« Tanzabend
Edith Bielefeld (im kleinen Saal ) fällt aus. — Gelegentlich des heiteren
Plaut -Abends am Samstag im grotzen Saal« des Kurhauses erscheint der
»telseUig« Künstler in ganz neuer Gestalt Von literarischen Neuigkeiten
erwähnen wir Hans Hinnik von Dorch Fock, Mozarts Reise nach Prag von
Ed. Mörike, die Belagerung von Berlin von A. Daudet, sowie im
lustigen Teile „Dar goldene Polizeirevier" nach Hochstetter, „Das ge¬
fundene Bortmeneh" von I . Plaut im sächsischen Dialekt und Repuixfioxx,
die Entstehung eine» Fremdwortes von Erich Schlaikjer, sowie Braun¬
schweiger Theateranckdoten. Auf dem musikalischen Gebiete bringt Plaut
thu  neue Oper „Figaro, letzte, Abenteuer". — Da, Orgelfrühkon̂ rt am
Sonntag, de» 23. April, tm Kurhaus« wird der Organist der Natre-Dame-
Kathedrale, Part », Mr. Loul» Viern«, von seinem »« jährigen Orgel¬
konzert bereits bekannt, arrsfühven. Das Konzert findet im Abonnement
statt. Ans dem Bereinsieben.

* Der „M ä n n « r t u r n v e r e i n" »erweist hiermit auch an dieser
Stelle aus di- am Samstag, den 22. Apttl, abends 814 Uhr, in der Turn-
Halle ftattfindende Jahres-Hauptversammlung.

* Am Sonntag, den 23. April, nachmittags 3 llhl , untermimmt der
Mannergesangverein „F i d e l i 0" einen Familienausffug mit Tanz nach
Sonnenberg „Zum Kaisersaal", w»zu Freunde und Gönner des Bereins
eingeladen find.

Aus Provinz und Nachbarschaft. /
Im Kamps gegen da» Berbrechertum.

kpcl. Franffurt «. M., 20. April. Die zur Bekämpfung der nächtlichen
Unsicherheitven der Kriminalpolizei eingerichteten Dauerstreifeix haben
inzwischen« eitere Erfolg« gezeitigt. Es konnte in der letzten Nacht bei
einer solchen Etteise abermals eine Anzahl wegen Diebstahls gesuchter
Personen frftgenommen « erden. — Das hindert die Herren Verbrecher
aber nicht, ttotzdem noch die üblichen villeueinbrüche zu begrhen.

Einbruch in ein Kaulhau».
pr . Eltville n. Rh.. 20. Apttl. In der Nacht zum Mittwoch wurden

hier bei einem Einbruch in das Kaufhaus Scharmann Waren im Werte
von angeblich 100 000 M gestohlen.

Schon wteder da, Ausfuhramt.
lpcl. Ems, 20. AprU. Durch Beamte des Polizttpräfidirzmsin Köln

wurden dott zwei im Ausfichrnmt Bat Ems beschäftige Personen ver¬
haftet unter der Belchuldigung, gefälschte Ausfuhrpapiere augefettigt zu
haben, die ein Luxemburger benutzte, um Ammoniak, Holz, Bteh und
andere für die deutsch« Volkswirtschaftwichtige Waren ins Ausland zu
»« schieben. Weitere Berhaftungen sollen bevorftehen.

Amerilanisch« Stiftung.
fpd . Marburg, 20. Apttl. Der Deutsch-Amerikaner Horst hat dem

psychologischenInstitut in Marburg SO 000 M. und dem Hesstschen Bolks-
schullehierveretn35 000 M. zur Beffügung gestellt.

Sport.
Wie Sport den Körper stärkt.

So feSt bas Interesse an Leibes übuusen jeder Art auch
der uns zugenommen bat . Io wenig ist doch bisher ' wissen¬
schaftlich geleistet worden, um den Einfluß des Sports aus
den Körper zu erforschen. Wichtige Untersuchunsen hat nun
M letzter Zeit der Sportarzt an der preußischen Polizeischul-e
für Leibesübunsen in Spandau Dr . Herbert Herrbeimsr
über die Wirkungen von Turnen und Sport auf die Körper-
brlüung erwachsener junger Männer ausgefübrt und teilt
seine Ergebniss« m der „Klinischen Wochenschrift" mit.
Während man bisher hauptsächlich das Augenmerk aut
Jünglinge verwendet hatte und nur Turnen in Betracht zog.
find hier Beamte mi Alter bis zu 30 Jahren und über 30
Jahren beobachtet worden , die durch eine allseitig« sportliche
Betätisung zu Sport » und Turnlehrern für die Polizei aus¬
gebildet werden. Ls ergab sich, daß der Einfluß der Leibes¬
übungen aut der erwachsenen Körper sehr erheblich ist. und
zwar im Durchschnitt durchaus förderlich. Während der
beiden beobachteten Kurse waren irgend welche ernsthaften
Schädigungen überhaupt nicht zu erkennen, und man muß
daher zu dem Schluß kommen, daß Sport und Turnen ein
Faktor für di« körperliche Eniwirklung nicht nur unserer

' Jugend , sondern auch der Erwachsenen und damit des ganzen
Volkes sein können, dessen Größe noch viel zu «eriing einge-
schätzt wird . Im einzelnen nahm das Körpergewicht
in den ersten Wochen der Kurse durchschnittlichstark zu. stieg
um 0.96 bezw. 0,75 Kilogramm an. In der zweiten Hälfte
der Kurs« trat dann ein Rückschlag ein . der im zweiten Kurs
bedeutender war als im ersten. Bei Kurs 1 ergab sich
schließlich eine durchschnittliche Zunahme von 1.36 Kilo¬
gramm . bei Kurs 2 dagegen nur eine solche von 0,26 Kilo¬
gramm . Die Zunahme ist offenbar auf vermehrten Stoff-
lnisatz zurückzufübvcn. der sich hauptsächlich auf die Musku¬
latur erttreckt. Da di« Nahrungs,ufubr nur wenig gegen
früher gesteigert war . so wird man die Gewichtszunahme
stur auf die Leibesubunsen »uriickführen können. Daß dar
Stofsansatz beim ersten Kurs so viel bedeutender war als
beim zweiten , ist ans der niedrigeren Außentemperatur des
Winterkurses zu erklären . Gleichzeitig mit dem Körperg -.-
wicht nahmen die Muskelumfänge  bei beiden Kursen
z. T . lehr beträchtlich zu.. Die Zunahme erreichte rm Kurs 1
am Oberarm 3 Prozent des Umfangs : die Zunahme ließ
aber in der zweiten Kursbälfte nach. Auch di« Vermeh¬
rung der Oberschenkel- und Oberarmumfänge . di« sestgestellt
wurde , isi mit Sicherheit auf Vergrößerung der Muskel¬
menge zurückzuführen. Das Verhalten des Brustssviel-
raum  s . d. h. des Unterschiedes zwischen dem Brustumfang
betm Einatmen und Ausatmen , bietet in beiden Kursen ein
völlig übereinstimmendes Bild . In der ersten Hälfte sehen
wir ein« geringere Verkleinerung des Spielraums , dl« in
der zweiten von einem erheblichen Ansteigen gefolgt fff. Als
Gesamtergebnis finden wir am Ende beider Kurs« erne etwa
gleich bedeutende Vergrößerung des BruMvielraums . die fast
4 Prozent erreicht . Zu derselben Zeit also, in der dre Mus¬
kulatur starken Zuwachs zeigt, geht der Bruftsprelraum zu¬
rück und wenn der Körper in der zweiten Hälfte sich auf di«
größere Muskelarbeit eingestellt bat . und die Eewlchts - und
Muskelzunahme nicht mehr mit der anfänglichen Geschwin¬
digkeit erfolgt , dann steigt der Brustsvielraum wieder an
und über das Anfangsmaß hinaus . Ein « sichere Erklärung
dieser Erscheinung ist vorläufig noch nickt möglich broi. ist
die auch bei Skiläufern beobachtef« anfängliche Derkleine-
rung des Brustsviolraums wokl auf Ermüdung der Atem¬
muskeln infolge starker Anstrengung zurückzuführen. Die¬
jenigen jungen Männer , die vor Beginn der Kurse kerne
Leibesübungen getrieben batten nahmen durckschmMich
mehr an Gewicht und MuskelumfanMn »u als die anderen,
üie oerändort« Lebenswege machte sich fei fham WniXotto

bemerkbar . Einzelne Leute nahmen besonders rasch an Ge¬
wicht zu. und es stellte sich heraus , daß dies meist Leute von
schlankem Wuchs !og. „Untergewichtige" , waren . Bel rbn-n
wirkte di« ungewollt starke körperliche Betätigung oNen-
bar als ein besonders intensiver Wachstumsanre « auf dr«
Muskulatur . Die Männer im Alter v-m . 30 Jahren und
darüber nahmen im Gegeniatz zu den übrigen ^ Geweckt
und Muskelumfängen ab . Man darf hieraus wohl schließen,
daß sich in vorgerückterem Atter der Körper , gegenubir
starker Inanspruchnahme anders verhält als bei . lungeren
Männern , daß er genötigt ist. von feinen Reservqtctten ^ i
verbrauchen . Wesentliche Berschedenheiten rn der Einwir¬
kung der einzelnen Arten körperlicher
Muskulatur , das Körpergewicht und den Drrfftwielraum
ließen sich nicht nachwe-sen. Jedenfalls bat stck der ^ r
förderliche Einfluß der Leikxsubungen mrf d« GnwiEurm
des Körpers im Alter zwilchen 24 und 30 Jabrm w- .w
diele Untersuchungen gezeigt, während die Wirkung ven mre-
oen Männern noch naher studiert werden mutz.

* Futzba«. Die Spielrwrernigxmg Wiesbadentonnte chre Osterspîe
erfolgreich gestatten. Am 1. Feiettag gewann sie in M»inz êgen
Liga-V-Mannschast von 05 Mainz 1:0. während st- am 0 st« mvnt°S >p
statte Frankfurter Säfte, die Sp-g. Amici.ia Franffur.-Sachsenh-us-n -̂
drucksvoll mit «72 bezwingen konnte. Splvg. 2. — SPortkiab V
Wiesbaden1. 2:1, Splvg. 3. - Biktotta Wiesbadens 2^ D>-ond« r.
bandsfpielergebuifi«: X-Zugendmannschaft- ®». |
m-nnschaft0:1, S-Jugeixbmamnschaft— Sport». Bierstadt

morm̂ Wiesbaden(Sportplatz an der Frankfurter
hat für den kommenden Sonntag den Sp.-El. ^2-8-1 zu emem
schaftsspiel verpflichtet. Sp..Ei. Bürgel ist n«»«n d«m « -.ß L
der fpiristarkste Verein des Süd-Mainkreifes. Beide Derer»« b«»»«
Reihe hartnäckiger Kämpfe um di- M-ist-rfch- ft ihres Kreise» ^ ^ °»en.
aus denen Isenburg ganz knapp als Steg« hervorging. Spie-kbeg

^Rad -SportNu» 1007  Wies »» ««. E. V. « ei dem E ersten Oster-
fttertag ausgefahrenen Schmidt- Iubiläumsrennen das Ergebnis
folgendes: Sieger Willi Kr.nzer 1 Stunde 3° Mttt. 45 Stt ., 2 Rmnpk
1 Stunde -30  Min . 4L Sei., 3. Schwenk1 Stunde bl Min^ W Sek. (erste
Senior-Preis), 4. Freimann, 5. Diefenbach(zweiter Senior-Prers), .
Häutz, 7. Lorenz Müll« . Im Jug-ndfahr-n plazi-ri- sich°ls °rst« Schon
mit 4g Min. 2 Sek., 2. Zindel mit 4g Min. 3
und als 4. Schäfer. Sonntag, den 23. Dprrl, findet dt- erste «Sa^ is-
fahtt über 50 Kilomet« für das befetzte^ let ,̂>es 'Saues 0 FraÄ-
futt M. im Bunde deutscher Radfahrer statt. Die Strecke führt
mal in das Aartal. Start vormittags um 7 Uhr zwischen Kahn >md
Bleidenstadt am « il-m-t-rst-in 10, Wendepunkt am 8 (lom«tet 35 unterhalb
Rückershausen. Ziel wieder am Kilom-terst-tu 10  bet | ^ n
wird nach den W-ttfahrbcstimmungen des B. d g
fahren, Minntenstart, affen für Junroren und Senr« en des Gaues s
besetztes Erbiet.

Vermischtes.
* Die Kinderhitte eines deutschen Arztes in New Vmtt.

Die aroßartigs Kinberhilfe . die ine Amerikaner IN Deutsch-
ktü , °und Liond -rs ir Deutich-Österreich organisieri haben,
ist nickt nur einseitig gewesen. Vielmehr bat ein ^ uts^
österreichischer Arzt den Amerikanern nach seinen Kräften
vergolten was sie für unseren Nachwuchs .getan . Wie dies
aeickab erzählt Emil Simon in einem Brief aus St . Louis
in der ' .Leutickm Medizinischen Wochenschrift . Der Wiener
Vrofesior Lorenz kam nach New 'dort  um . wie er sich aus¬
drückte. in praktischer FoM seinen Dank ubrustatten für die
Lilie , die Amerika den Wiener . Kindern bat suteil werden
lassen. Lorenz ist in den Vereinigten Staaten bekannt ge¬
worden durch die glückliche Heilung der Dackter des Multi¬
millionärs Armour . d»e an einer angeborenen Luftkrankbelt
Glitten batte Lorenz erhielt damals offiziell . d,e Erlaub¬
nis zur Ausübung der Praxis nn Staate Illinois . Man
stillte ibm nun bereitwillig eine Kl,n,k zur ..Verfügung , zu
der sich verkrüppelte Kinder rn Scharen drängten und rn
der er von morgens bis abends angestrengt . Ins  N - Elter¬
licher Erschöpfung, tätig war . Sc,ne .segensreiche Arbeit ge¬
schah ganz umsonst: da aber gelegentlich auch rablunssfabige
Leute kamen, die er nickt abweisen konnte , so nahm er auch
ab und zu Bezabluno und erregte damit den Neid einiger
amerikanischer Ärzte, die behaupteten , er wolle unter dem
Mantel der Wohltätigkeit verdienen . Gegen diese Verleum¬
der traten aber die Presse und die ersten Ärzte des Landes
auf . so daß Lorenz, der bereits abrelfen wollte , seme Wohl¬
taten unermüdlich weiter spendet. Die . Kinderbilfe des
Wiener Arztes besteht aber nickt nur in seiner eigenen Ar¬
beit sondern sie bat sehr bedeutsame Folgen gezeitigt Bis¬
her batte man sich in Amerika um verkrüppelte Kinder
wenig oder aar nickt gekümmert. Durch den Zulauf , den er
in New Bork batte , wurde man -nun überhaupt erst auf die
giobe Zabl verkrüppelter Kinder aufmerksam , und rn ver¬
schiedenen Städten des Landes bat nun eine umfassende
Krüvvelfürsorge eingesetzt. In St . Loins erließ dre Medi¬
cal Societn einen Aufruf in mehreren Sprachen , rn dem alle
verkrüppelten Kinder antgeforderi . wurden , sich an be¬
stimmten Tagen zu Untersrichunaen elnzutinden . Der Auto-
n-obilklub stellte diesen Kindern seine Wagen frei »ur Ver¬
fügung und io kamen denn mehrere hundert beilungsfahige
Kinder zusammen, die auf mehrere Hospitäler verteilt wur¬
den. Die Sckulbebörden versprachen ihrerseits für.  den
Unterricht dieser bisher so sehr vernachlaisigten Kinder
Sorae »u tragen . In anderen Städten folgte man dem
nuten Beispiel von Ci Louis , und da nun erst die grolle
Zabl bebandlungsbedürftiaer Kinder bekannt wurde , so
wurde von den Sbriners einem, hoben Grade der Frei¬
maurer in St . Louis , als dem un Mittelpunkt gelesenen
Ort des Landes , ein großes Hospital gegründet , das allen
verkrüppelten Kindern unentgeltlich offen sieben soll. So
ist durch die Tat des Professor Lorenz eine .segensreiche Be¬
wegung hervorgerusen worden, und >e,ne „Kinderbilfe wird
auf vielr Jahre hinaus vielen Hunderten armer Krüppel
zugute kommen.

* Der Ta »cher im versunkenen Eoldschiif. Eine der be¬
deutendsten Taucher-Erveditionen . die je ausgerüstet wur¬
den verläßt jetzt Portsmouth , um die noch nicht gehobenen
Goldbarren auf dem Boden des Dampfers „Laurentic " zu
letten Der Dampfer wurde während des Krieges in
Lousbfwillo torpediert , und Barren im Werte von 4—5
Millionen Pfund Sterling konnten bereits gerettet werden.
Es bleiben aber noch 2—3 Millionen Pfund Sterling in
Goldbarren »u beben, und deshalb haben die englische
Admiralität und das Schatzfekretariai zusammen .das«
Bergungsschiff „Rarer " ausgerüstei . Man nimmt , mit Be¬
stimmtheit an . daß auch diele Schatze des Goldickiffes dem
Meere abgerungen werden, denn die Methoden der Schatz-
fucke unter Wasier sind in letzter Zeit außerordentlich ver¬
vollkommnet worden. Um den Tauchern die nötige Luft
unter Master zuzufübrrn . verwendet man keine Handvumpen
mehr sondern große Maschinen, die sehr sicher arbeiten.
Während seiner Tätigkeit unter Wüster bleibt der Taucher
durch ein Televbon . dessen Kabel zugleich feine Rettungs¬
leine ist. mit den Lauten auf dem Sckiff in ständiger Ver¬
bindung . Die Reinigung des Schiffes von Sand und
Schlamm erfolgt durch Unterwastervumven . die von dem
Schiff in das Wrack heruntergelasten werden und dem
Taucher die Arbeit iebr erleichtern. Er braucht überhaupt
nickt mehr selbsttätig zu lein, sondern muß nur die Arbeit
der Maschinen unter Wasser beaufsichtigen Wenn keine
Pumpen verwendet werden können, dann bedient sich der
Taucher eines Svritzenfchlauches. durch den ein mächtiger
Wasterstrabl vom Sckiff nach dem Wrack geleitet wird und
die Reinigung vornimmt . Der Tauckier arbeitet dann äbn-
lick wie ein Feuerwehrmann , der leine Spritze aus ein
brenneickes Haus richtet. Man kann auch beute unter
Wasser Azetnlenslammen verwenden , um Panzerplatten
unter Wasser durchzuickneiden. und der Taucher kann sogar
bei elektriiLem Lickt atbeilea. sttajstt **- - n»

halbe Stunde unter Master . Die Goldbarren werden in
Eimern beraufgewunden . die moll Locker ^ud . so daß das
Master bindurcklauten kann. E,n modernes Berouiigslchiff
führt sogar Einrichtungen siir ganze „Zimmer mit sich, die
unter Master errichtet werden können und dem Taucher
einen behaglichen Aufenthalt gewähren . . . _

* Die zwanzig Beritte für die Japanerin . Ern Javaner
Gonnoske Komai stellt zu Nutz und Frommen der eurovar-
schen Frauen diejenigen Dinge zusammen , dre eine Javau errn
sorgfältig vermeiden muß : 1. Eitelkert und New sollen aus
Krem Herzen verbannt fern : 2. das müßige Besuchen von
Tempeln und Heiligtümern : 3. die Fehler der anderen.
sie entschuldigen und ihre eigenen ., selbst in . Klelnigrelten.
verbessern. 4. Sie ioll sich nicht über Klemrskeiten anfhalten.
die sie hört oder sieht, iede üble Nachrede und Verleumdung
vermeiden . 5. Allzu freie Redensarten und das Sprechen
über wichttse Geheimnisse ist verpönt . 6. Sie darf nre w
Pietät und Treue gegen ihre Ettern versehen und nniß stets
ihren Lehrern und Lehrerinnen dankbar lern. 7. Nichmch-
tung des Gatten ist den Gesetzen des Himmels zuwider.
8. Di« Frau soll niemals Leute beneiden , die reich seworden
sind, und stets dabei die Wese und Mittel bedenken, durch>d«
sie Kren Reichtum er« orben haben . 8.. Ein «roßes am » «
ist Verachtung und Beleidigung derer , die oimt  Verschulden
tu Armut seraien sind. 10. Verlaiigen nach Vergnügungen,
nach Musik. Theatergehen und . Zerstreuungen aller Art sE
der guten Frau nicht an . 11. Sie vermeide alle üblen Launen
und Eifersüchteleien, durch die sie. anderen das LeLen schwer
macht. 12. Cie iei nicht ern»eL.lldet auf ..di« Bo-rzu«« dn
Frau . 18. Schlecht « es . allerlei Klatsch über Freunde m*>
Freundinnen zu verbreiten und sich an dm Sorgen der: mu
deren zu erfreuen . 14. Unrecht bandelt sie. wenn sie sich feM
in kostbare und schön« Gewandt bullt ûiK .Er « Dienerinnm
unscheinbar angezogen gehen laßt . Ist- Sie darfnicht  mtt
Priestern zu verttaut verkehren unter dem Dorwand itXv
gröivr Gespräche. 16. Derhiingnrsvoll ist Leicktisinn iM Ĝek>°
cmsaeben und Ünzuiriedenheit mrt ihrer seiellcheftttchen
Stellung . 17. Nichtachtung der ^ Schrvregereltzttn wbtt
strenger Verurteilung durch . die offentlche MEUn «.
18. Nichtachtung der eigenen Kinder oder der strettinderÄ
ein« schamlose Gleichgültigkeit , di« dne Fran
macht. 19. Sie darf nicht zu freundlich mit einem männ¬
lichen Verwandten ihres Mannes verkehren , ser. es auch der
Bruder des Gatten . 20. Schlecht ist es . wenn sie Leute mit
gutem Gharakter haßt , und solche liebt , di« ihr

* Der Ehemann als Wĉ hfra «. . Em fÄcmonEs Ur¬teil bat ein Richter zu Hunttngton in Westvtt «mi«n « taur.
indem er einen Ehemann statt zu Gefangnrs »urArbeii m
der Wachküch« seiner Frau verurteilte . D ' esr gerchtttch er¬
nannte Waschfrau isst̂ ein Arbcits ^ er namens Jamor
Alerander . den seine Frau vor Gericht "
nicht für ihren llnterbali sorge. Indern sich vieliE »«m
dem was sie durch Wasschen verdien «, ernähren Urne.
Alerander redete nch damit beraiis . duß «̂ nuu ermnal kern«Arbeit bekomm«, aber der Richter Heffley ließ dM « Ent-
chuldigung nicht gelten , sondern verordnet - van Rechts und
Gesetzes wegen, daß „der Mann aus dem GefENS ent¬
lasten und nach Hause ooch' ckt « eude mit dem sstren»^ De-sebl. keiner Frau beim Waschen zu helfen , brs ttem  anwne
Bi-schäfiicnina finden könne, durch di« er sêrne Familie un-
§Nt ^ ^ in? Falls n sich beim Walcken widerwillig
zeige, soll er sofort wieder ins Gefängnis »uruckgebrackt

Felsenkluft. Emma Kulicke aus Derttn - f»
erräblt eine Lehrerin m -Reclams Unkve^ uM - . follte mir
m der den Men Stunde den Me« ij * *dickstes..Klein-Roland " wredergeben . das m hrrt den
anfängt : „Frau Detta faß m der Fel ^ nkluft ufaZntv **
rann dann auch fttf ^ reg : „Dmu ^ ^ a war Klem ^ .olmtdsMutter und saß rm Gebrrge und hatte ihre MUenriun a .

. Ein « erln.. . Hau-tzalt »uech * « r
mm dem reisenden Engländer, der bei der Durchreise durch * « « «* «» “
hAmtI * « K -llner « f ke« B-»nh^ s- h und in ßin ^ gebuch
..Hier haben alle Männer rate Haare" erinnert di- Sch-lderung. ^ «
Amerit-n-tta von dem Berliner Haushalt In dar
Sie -rzühtt. daß dis Zimmer in Berlin all- sckhr»-4 hnd. die Raum¬
lehr «to& di - Treppen breit und mächtig und alles den Anschein von « roh-
artigkit erwecken« olle. Sie hat bei einer Fr -vi |B Miete 8«®»̂ , *»*
der sw zu melden weiß, daß fie °ll° Arbeit ^ » st »nddarnus ^
»b dte Metettn an den Möbeln kratze »der ein Trvpsen W^ss-r den
Baden »ermetzr dann erschein- eine Schad-neriatzserderun« xn der Monat»,
rochnrrng. „Sie macht auch F-u-r für mein
man mutz es sofort nehmen, wenn das Wasier ^ tz ist, sonst saht fie zu¬
erst hinein und ettlätt dann unschuldig, st« dachtê ich hätte schm »ê dtt.
Die Möbel find unsympathisch. die Bett.n m-rk- irdig die Kält- dri^
scgar durch die Doppelsenster vom R-« mb-r br- zum Max Für all ^ fi
Annehmlichkeitenmutz man wenxgstene 5V0« bi- ^
«Sten und diese Summe kann zu l-der Zeit »erdoppelt « erden. " »
nur einen Weg. um sich-tzb-r- Speisen zu »erschaffen, indem xirnn nämlich
selbst kocht. Di- Durchschnittranschannng des Deutschen"b" ' '"er " deut¬
lichen Mahlzeit besteht in rohem Fisch, rohem Fleisch in 8«« g«-
fabmnten Kartoffeln und Mixpickel zum Nachtisch. Dienstmädchen find
tatsächlich Sklavinnen: wenn di- Hausfrau Iitit ihnen unzufrxed«n ist. be-
ttchtet fie es der Polizei, und das Mädchen kann keine Stellung btt. m« en,
ohne polizeiliche Genehmigung. Kttne deutsche Fra» Ede «« - « nkufm
denken vor der Zeit zwischen8 und 7 tlhr abends. Ml- Läden Ichlietzen
von 12 tlhr mittags bis 3 Uhr nachmittags, damit der Besitz-r^ esi-n und
schlafen kann. Man mutz immer drei oder vier riesengrohe Schlüssel b«
fich tragen, denn alle Türen haben 2 oder 3 Schlösser. Di- Haustür >>itt»
um 8 Uhr geschlossen, so d. tz man nur mit -xn-xn Schlüssel ieteim
herxrvskanxx. Bei Frauen wird es für uxmotx, ^ halten, Schlüssel zu » a^ xx.

* Pech. Wie kommt das Wert Pech J» der heute allgemein üickichen
Bedeutung von Unglück? Dich- Frage, di- xms s. leicht zu lösen chexnt.
bietet der Sprachgefchichte eine gcmze Menge Probleme. Fest ftehl nnr,
datz der „Pechvogel" ftüher da war als da» „Pech". Man nahm »un all-
gemein an, datz die Redensart „Pech" — Unglück haben aus den Krexs« -
der Pogelsänger stammt, die in der Näh« eines im Käfig gehauenen .̂sa-
®0S*ls , bei durch seine StMtoe andere Vögel anlocken sollte, mit P -ch
oder Leim bestrichene Ruten aixsst-Ut-u. an den»» daun die „Pochoogel.
die ..ans deu Leim gogangen" »»aren, kleben blieben. Die Dogel hatten
daxm „Pech an den Federn", und auch dies ist ein« Redensatt , mit der
man ftüher Unglück bê xchnete. Zunächst scheint »er Ausdruck„Pech" in
den Kreisen der Studenten beliebt geworden zu sein, auch tu der Ber-
stättxxng„Saupech". Die Redensart findet stch ebenso in d-r Gaunersprache,
und die ursprügliche Bedeutung hat fich noch in dem Ausdruck„erpicht"
erhalten, was eigentlich nur heitz-n s. ll, datz jemand durch »tu--, ftst» .
halte», geftssel! ist. wie der Dogel durch das Pech. Diese Ableitung de,
Ausdrucks„P -ch" bleibt aber au der Oberfiäche. und wir müssen viel tiefer
in mythologische Borfiellnngee, tn dt- Tiefen der B»llss-«l- Hinabsteiz-N.
um den bedeutungsvollen Zusammenhangzwischen Unglück und P -ch zu er¬
kennen. HeinrichL- tzmann hat in fttnem kürzlich erschienenen Buch ,D«I
deutsche Bolksmund im Licht- d-r Sage" darauf aufmerksam gemacht.
Zweifellos spielt auch die schwarze Farbe , des Pexhs bei seiner Unglück»-
b-d-uiung -ine Roll-, was schon aus Redensarten, wie „schwarzes Un¬
glück", „schwarzes Berhängnxd" hervorgeht. Der Pechvogel ist zugleich
der Bogel. der die schwarze Farbe de, Unglücks hat , der Rabe. Eine
..Rabenbotfchast" ist eine Nnglücksbotschaft, und man darf dies- Bezeich¬
nung vielleicht ans die Raben Odins und Mupin zurückführen, die dem
König der Götter di« „Hi-bsposten" überbrachtr». Als „P »ch,»gel" kann
aber auch«in B»gel bezeichnet« erden, der Pech au stch»der in fich hat
I» d dazu benutzt wird, etwa »ine belagerte Stadt in Brand zu steck« .
Dieser al» „Brandett' vielfach benutztt Pechvogel wäre »ffo dann mit dam
„roten Hahn" verwandt, der nach dem Ausdruck des Märchen, dem Feinde
anfs Dach gesetzt wird. Ein Pexhvooel ist aber auch der „Dogal-Neb-an"
des Gttmmscheu Märxhens, an dem die Töchter des Wirtes , bei dem bet
Dümmling übernachtet, der Pfarrer , der Küster und die Bauern hänge»
bleiben. Auch in der „Edda" gibt es einen solchen Bvgel. an dem xnaft
kleben blribt, und da nun einmnl da» schwarz« Pech einen unglückvep-
heitzenden Sinn hat, l» stehen fich im Märchen Glückvogel und Kxxnrme»-
«der Pechvogel grgrmüber. Der ^ knmmervogrl" »ettündet . ebenso i«
deutschen wie im türkischen Märxhen lauter Unglück, bringt allo immer
„Pech". Au, diesen in der Volksseele uxxbewutzt»orhandenen Beziehuugei,
ist also die Redensart zu erklären, dte dann durch die Stx0»entenjftc>xch»

tu mlfs ^  ir tfirHj

V.
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ttanctelstett.
Her deutsch-schwsizerisehe Güteraustausch.

Wie im Vorjahr erscheint der Jahresde r >c h t d e r
venisohen Handelskammer  in der Schweizm
der Form einer stattlichen Broschüre , die einen guten über
bück über alle Vorgänge der . schweizerischen ‘ Volkswirt¬
schaft und des deutsch -schweizerischen Güteraustausches
im verflossenen Jahre gestattet . Die schwere Wirtschaüs-
krisis der Schweiz, die Einfuhrverbote und Zollerhohungen,
sind in knappen , lesenswerten Darstellungen behandelt
Die Einwirkungen der das deutsche Wirtschaftsleben beem
trächtigenden Faktoren sind ebenfalls scharf herausge
hoben . Besondere Branchen berichte für die hauptsäch¬
lichsten Ausfuhrartikel vervollständigen die allgemeinen
Ausführungen und werden gerade dem praktischen Kau
mann von Wert sein . Der Rechenschaftsbericht über di^
Tätigkeit der deutschen Handelskammer als solcher zeigt
in gedrängter Form , wie umfangreich der Aufgabenkreis
der Kammer mit der Zeit geworden ist und nutz¬
bringend die Arbeit derselben gerade auch für >bre ein¬
zelnen Mitgli ;der ist . Es will beispielsweise etwas heiUen,
wenn es der Kammer gelang , in mehreren hundert hallen
von Zahlunes - und Lieferungsschwiengkeiten zwischen
deutschen und schweizerischen Firmen erte 1" " “ zu ver¬
mitteln , wenn für über 1000 verschiedent -i . ^ el Bezugs¬
quellen in Deutschland nachgewiesen , Einfuhrschwierig¬
keiten in der Schweiz behoben oder Vertreter für deutsche
Firmen namhaft gemacht wurden . Bekanntlich wurde in
Deutschland über den Wert von Auslandshandels-
ltammern  lange gestritten . Heute durfte dieser Streit
durch die Praxi * erledigt sein , seit die Gründungen deut¬
scher Auslandshandelskammern unleugbare Erfolge erzielt
haben . Daß die Tätigkeit einer Auslandshandelskapyner
dabei die Arbeit der amtlichen deutschen Wirtschaftsver¬
tretungen nicht ersetzen kann . Hegt auf der Hand . Das
soll sie auch nicht , im Gegenteil sie soll diese ergänzen.
Auch darin scheint die Deutsche Handelskammer den
rechten Weg gefunden zu haben , wenn sie schreibt , daß
sieh mehr und mehr eine sachliche , auf bestem Einver¬
nehmen beruhende Arbeitsteilung zwischen Gesandtschaft
bezw. Konsulaten und der Kammer ausgebildet habe.

berliner Börse.
Kurse vom 20. April 1922.

Staatspapiere
5 Keü&ssctutz S. II . . .
6 ,, s. in . .
4Vh ° 8. IV-V.
4Vh ’ 8. VI-IX
Oh -  1924er
5 Reichsanleihe
4
S'h
t
4 Schutzgeblet -Anleih » . .Sparprämien-Anleihe. .
5 Freu *. Schatz -Anw. 21 .
5 „ „ 22 .
4 PreuS . Conaola . . . . . .
SVk„ . . *• • « .
4 Bad . Anleihe 08-14 . . .
4 Bayrische Anleihe . . . .

:) Eisenbahn Vor*.
4 Hamb . Staats -AnL 07. »
3 Hess . Anleihe .
4 . . . ^ • •5 Siebs. Anleihe.

In •/»
90 .90

100 .-
<. 7 .9"
7k . 40
93 .40
77 . 5b
97 .-
90 .—

146 .-

82 15

• 9 .90
94 5 >
81 .7S
93 50
93 .—
83 .—
7 2 .50
67 . -
97 .50
69 .-
80 .-
78 . 50

di t .
10

bank - Aktien.
Berliner Handelsge ». 505-

S Commerz .- u. Disc.-B. 38 i 4—
p Darmstädter Bank . . 381 .-

IS Deutsche Bank. SOJ .-
10 Disconto - Commandit 44-S .—
n Dresdner Bank. 344 .-
K MituM . Creditbank. 300 .—

10 Nation .-B. f. Deutschi. 330 .-
Öesterr . Kredit -Anst. 100 . -

t. 1 Reichsbaak . . . . . . 940 .—

Diindnstrle - Aktteu.
12 | Albert , Chem . Werke
18 | Adler -Fahrradwerke
30 i Augsburg - Nürnberg
10 Allg . Elektr .-Ges . . .
10 I Bergmann , Elektrik . .
10 | Bad . Anilin u . Sode.ii Bismarck -Hütte . . . .
15 ! Bochum er Gußstahl ,
4 | Brauerei ScbultheiO .

' V» | Buderus Eisenwerke11 ! Beton - u . Monierbau,
2‘ Deutsch -Lux . Bergt ».
5 Deutsche Kaliwerke.

Ui Dtsch .-Uebers .-Elekt.
La j Donneremarck -Hütte
‘ii | Dürrkopp , Bieiet . M.

2030.
545 . -

72sl-
341 .-
790.-
1151.
710.—
935 . -
102 .—1030.
1862.

s
13
11
12n
n
7
10
4

1?
11
13*
0
0

10
0
10
61«
8
0

12
18#
»

H17
18
823

14
12
8

12
150n
812
*'/,

20
15
15ii
35
0
0
0
0
I)

Otsch. Watt . u . KUn.
Daimler Motoren . . .
Deutsehe Erddl -Ges. .
Elberfelder Farben !.
EschweilerBergw . , .
Friedrichshütte . . . .
Felten Sc Guilleaume
Gasmotoren Deuts . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hlndr . Auffermann .
Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs - u. Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostbeim Cellulose . .
Kronprinz MetallL . .
Labmeyer u. Co. . . .
Lauebbammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwtfc Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschi es .Eisenbed.

Ejs .-Ind.
„ Koksw. .

Orsnstein n . Koppel
Pbön .-Bergb . u .Hütte
Porsellanf . Kabis . . .
Rositzer Zuckerraft . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hütten » .
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektrik . .
Siemens u. Hslske
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch. F
Westeregeln . . . . . .
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-PaketL
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eiseub . . .
Türk . Tabakregie . . •
Otevi Minen . . . . . . .

Genusscheine

fn
1648.
493 .—
!0 <5
40 .-

948 . -
4100
915 -
810 .—

1100.
940 -
730 -
1350.SOO.-
100 5.
1393.
1640.
2350
1305.
SSO.—
1905.
470 .-
835 . -
1300.
1283
148 3.
1123.
863 .-
148 0.
1300.
1241.

1090.

1215.
1860.
625 .-
500 .—«24.-
77 5 .-
390 . -
278 . -
2750.
380 .-
963 .—
690 .-
1875.
9 . 1 .-
431 .—
410 . -
357 .-
496 .-
5800.

verhältnismäßig kleine Angebot zur Herbeiführung
stärkerer Kursrückffänce . Auch das Privatpublik um hielt
sich bei der unsicheren Börsenlage fast gänzlich zurück
und realisierte zum Teil die Großverkehrswerte , etwas
stärker aber die in Einheitskrsen gehandelten Industrie-paniere . Bei stillem , sich träge hinsc ileppenden Verkehr
betrugen die Einbußen aui fast allen Markt« ) durchschnitt¬
lich 20 bis 40 Proz .. bei einzelnen bisher bevorzugten
Papieren 50 bis 60 Proz . und bei oberschlesischen Montan-
papieren 80 bis 125 Proz . An der infolgedessen vor¬
herrschenden schwächeren Grundstimmung änderten auch
vereinzelte Kursbesserunaen in einigen wenigen bdugne-
papieren nichts . Eine regere Geschäftstätigkeit herrschte
am Rentenmarkt . Hier lagen heimische Anleihen bei Be¬
vorzugung der bundesstaatlichen fest, vor allem aber
preußische Konsols . von denen 3proz. mit 10 Proz . Gewinn
de Stand von 80 überschritten . In Auslandsrenten er¬
fuhren Österreicher , Ungarn und Türken , von letzteren
namentlich Zolltürken und Bagdado'bügationen , erneut
Kursbesserungen , wogegen russische Renten und Priori¬
täten sich behaupten konnten . Mexikaner lagen infolge des
Devisenrückganges schwächer.

Frankfurter Börse.
Kurse vom 20. April 1922.

Stadfanlefhen und
Obligationen,

«»/, Wleab . Stadtanl . V. 1900
4°f« » » » JjGjj
8V*»/t , . . 26794/>Frankl. , » . .
3W/i p G . » .
4•/• Mainzer , . .

«»/« Frankl . Hyp .-Bank
8V»V» n p n
Oh „ „ Credit -Ver
SW/» „ „ „
4»/« Hamburg . Hyp .-Bk.
SW/t „ . . . _
Oh  Nass . Landesbank V.
SV*0/» , » Lit . F.
4’/• Meininger Hyp .-Bk.
SM » »
Oh  Pfälzische Hyp .-Bk.
8W/» »
4»/« Preufi . Bod .-Credit . .
Oh „ Central Bod. .
SW/» „ , »
Oh „ Ptandbrielbk.
SV.»/» „ ,
4»/» Rhein . Hyp .-Bk. . .
SW » .

91.50

102 .-

89 50
190.-
69 —
56.50
83.—

104.-
33 . -
93.50
91.—
97.30
83.-
9a.-
93 »—
94 .-

94 .-
79 .-

Di».
10
Mi

50
15
14
40
15

!i
5

25
6

15
18

lndustrie -Aktiea.
lAdlerwerke Kleyer .
Aschaff enb .Buntpap.
Aschaffenb . ZelistoH
Bad . Anilin u . Soda .
Bad . Uhrenfabrik •
Bad . Zuckerfabrik ,
Bayer . Spiegel u . OLas
Beck 4bHenkel . .
Benz 4b Co.
Binr -Werke . , . . ,
Blei-u .SiJberh .Braub.
Bleistift Faber . , . .
Brauerei Binding . .
Brown Bovery 4b Ce.
Breuer Masch . Vorz.

fit. .

jB V»
560 .-

104 Ö.
7 15 .—
iooo.
860 .-
1480.
1095.
605 . -
305 .—
500 . -
1350.
508 —
400 -

675 *—

80
20

9

22
20
7

15

16

50
50
50

14
14

ln ' /,
Cb ern.Fzbr .Gei deuh . 1530.
D.Go!d-u.Silb .-Sch .A. 1145.
Faber 4b Scbleicher . 520 -
Fabrz .-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . . 779 .—
Fllzfabrik Fulda . . . 974 .—
Frankfurter Hof . . 1X20.
Frankf . Alle . Vera , . 2630.
Grün St Bilfinger . .
Gummi Peter . 1600
Heddernh . Kupfer » . 700 . —
Hoch - und Tiefbau .516-
Holzverkohlungsind . 1280
Junghanns , Gebr . . . 320 —
LederfAdl .AOppenh . 1850.
Leder » . Spichartz . .
Löhnberger Mühle . 540 .—
Mainkraftw . Höchst . 115 .—
Maschinen !. Badenia 310 .—
Maschinen !. Essling . 1088.
Maschinen !. Hilpert 5 30 .—
Maschinen ! . Moenus ' 40 . —
Motorenf . Oberurael 725 .-
Pfälz . Nähmaschinen 1005.
Pfälzer Pulver . . . .
Pokornv4b Wlttek . . 762 . -
Röbrenkessel Dürr , 1050.
Rütgers Werke . . .
Schnellpr -Frankenth . 628 .-
Schuhfahrik Herz . . 550 . —
Sckuhfah . A. Wessels 630 -
Sc! uUstotf -F . Fulda
Schriftgieß . Stempel 1075.
Seilindustrie Wolff .
TeMus Bergbau . . . 665 . —
V. Chem . Fab .Mannh.
Ver . D. Ölfabriken . . 10 ’O.
V. Fränk . Schuhfabr . 580 .—
Verzinkerei Hilgers
Voigt 4feHäffnerVorz . 795 .-

. - fit. . 835 .-
Velthom Seil . 305
Waggonfabrik Fuchs 785
Zuckert .Frankenthal »81 .—

Waghäusel . 860 -

8h.  in Paris mit 8»»/« um »/» höher und «öffnete in New
York mit einer Besserung um lVi auf 0.35*/». Gement
sm-Mhend waren die Berliner Devisenpreise abgeschwäch ».
und zwar Amsterdam um 425. Brüssel 80, Italien 65- EonÜPU
45, NeTYwk lOV Paris 92 4̂, Schweiz 230 und Spanien 170.

Industrie und Handel.
• Verein für chemische Industrie in Main». Im Oe-

eotiüftsiahr 1921 trat im zweiten Halbjahr ein sich immer
n ehr steigender Bedarf , besonders für chemische Erzeug*
Ä in ErecheimW . so daß das . Jahr mit geringen Be-
ständen abschließt . Brennstoffe blieben knapp . Duj Ver*
sorgunff mit Holz hat sich in den letzten Monaten des Bilanz• l „q .pcht schwierig gestaltet . Die Chemische Fabrik
Äwskf G m. b HU deren sämtliche Anteüe die Gesell-
mhaft besitzt , hatte in der Zeit vor der Teilung Ober
Schlesiens schwer zu leiden und mußte Monate ümdurch
«tilitegen Die endgültig festgesetzte Grenzlinie befindet
I ch wenige Kilometer westlich des Werkes , das dadurch
Hontsch geblieben ist. Gesamtertrag einschließlich Vortrag
20 113 976 M. (10 419 486 M.). Gewinn 16 123 497 M. (7 664187
Mark , Dividende 800 M. (250 M.) für jeden Gewinnanted-

'schein und 150 M. (125 M.l für jeden Genußschein Eine
Voraussage für das laufende Jahr sei unmöglich , üoeh hoSe
man die vorhandenen und noch in Aussicht stehenden
Schwierigkeiten überwinden zu können.

* THo Kalle u Co. A.-G. in Biebrich 8. Rh., deren
Aktienkapital sich zum größten Teile in Händen der
Höchster Farbwerke befindet , schlägt der am ^ -̂ hlal atatt-
findenden Generalversammlung eine Dividende von 30
(20)»^bcrlin -Anhaltische Maschinenban -A.-G. in Bcrlin Der
Reingewinn für 1921 verdoppelt sich auf 7.28 (3.2) MilL M.
hot einem Betriebsüberschuß von 15.94 (8.54) Mili. M. und
Abschreibungen von 2.46 (1.22) Mül. M. Die Dividende
wird mit 15 (12) Proz. auf das erhöhte Aktienkapital von
30 (18) Mül. M. in Vorschlag gebracht.

Schiffahrt.
= Dampferabfahrten der Hamburg -Amerika -Lime . New

York - D .Mount Clinton ' am 20. April , D. „Württemberg“
Anril D Reliance “ am 2. Mai. — Philadelphia und

BaltimoreiD . „Themisto “ am 2. Mai. — Boston-Baltimore:
nCallLsto“  am 17. Mai. - Cuba und Mexiko: D. ..Hol-
mH«“ am 10 Mai. - Westküste : D. „Flondian “ am 6. Mai.
- Ostasten - Ih ..Mvrmidon “ am 3. Mai - Levante : D

Ateste “ am 29. April . - Brasilien , La Plata : D ..Bayern
" via; n .Montpelier “ am 81. Mai. — Afrika , D.
Üüssukuma “ am 20. Mai. — Windau : wöchentlich Expe¬
ditionen . _ .

Wetterberichte.

20. April 192!
7 Uhr 27
morgens

i  Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abeads Mittel

764.* 784.1 7Ö46 54 S
785 2 764.4 <65.1 764.«

4. 6 10 6 6 6 7. 1
4.2 4.3 Ö.0 4.8
SS 45 68 60.3

N 1 NO i N 1 —
—- — —

= Frankfurt a. M.. 20. April . Die Verwickelungen in
Genua wirkten heute weiterhin verstimmend auf die Börse.
Dazu hält man, wohl im Hinblick auf die drohende Repa¬
rationsanleihe mit Ankäufen stark zuruck . Auch die Äb-
schwächunp des Dollarkurses drückte auf die heimischenWort« Am schärfsten prägte sich der Kursrückgang bei
^Chornischen 'Werten aus Anilin 800 (- 25), Grieshetei
qqn /_ 20) Höchst 735 (— 25). Scheideanstalt 1150 (— 58).
Elberfeld 760 (- 30L Hirsch Kupfer 830 (- 40) . Der
Montanmarkt war weiterhin abbröckelnd . Von ober-
Ätertien Werten Caro 834 (-  16 ) Del
1045 (— 65). Buderus 990 <—  11 )- Aul dem KaiunarKi
Aschersloben 1300 unverändert , Westeregeln 1865 (— 35)
IteH KriUrershall 970 <— 30). Auf dem Maschmenmarkt
^ohte rU sich der süddeutsche Metallarbeiterstreik weiter
Bomei-Kbar Daimler 505 (- 25). Klever 550 (- 20), Wolff
BuckaÄ (- 30) Von Schiffahrtsaktie Lloyd 364 (- 10),
Paket 475 (— 19). Auf dem Elektromarkt A. E.-G. 750
(- 20), Schuckert 715 (- 15), dagegen Siemens und Hatekeirw ? /+ fil Der Zuckermarkt war leicht abbröckelnd
Ääusel 860 (- 10) Heilbronn 858 (- 2). Rheingau 840
(- 30k Stuttgart 860 (- 13). hingegen Frankenthal 869
+ 9) • Auf dem Einheitsmarkt überwog , das Angebot:

Holzverkohlung . Metallbank . Maschinen Klein, Mannheimer
Ai Fälinfpr Maschinen . In lebhaftem Verkehr standen
österSsche Werte , die merklich in die Höhe gingen dieFisonhahnaktien . Renten und Lombarden . Der Freiverkehr
brachte belanglose Umsätze . Man hörte Mansfelder Kuxe
29(X)0. Becker Stahl 550. Benz 625 (- 15), Deutsch Petro¬
leum 2125 (+ 100) Am stärksten gesucht waren Memeler
Zellstoff im Hinblick auf Gerüchte von bevorstehenden
Kapitelserhöhungen und damit verbundenen Transaktionen.
Der Kure stieg auf 2000 Geld.

Der Markkura im Ausland.
W T -B. Mainz. 20. April . Der Markkur * war heute

wesentlich gebessert . Er notierte in Zürich mit 1.82 um

Niedrigste Temperatur. 2.4.

Loft - ( an fo »u. Normalschwer»
red . I »nf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celslusl . . . .
Dunstspannung (Millimeter ) .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung . . . . . • • •
Niederschlagshöhe (Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius): 114.

Wasserstand des Rheins
am 20. April 1*24 _ .. .

Blsbrlett : Pegel 2.7« m gegen 2.60m am geetrlgen Vormittag
Mains: . . . .  e

Wettervoraussagefür Samstag, 22. April 1922
tou  der Meteorolog . Abteilung des PhysikaL Vereins zu Frankfurts . M.

Wolkig , vorwiegend t rocken , kühl , Nordostwind.
1iiDe. Bahr'* ZahnpulDsr„tln. 23‘

Erprobtes Mittel um die Zähne gesund und weiß zu er¬
halten . Zahnsteinlösend ; desinfiziert die Mundhöhle . Ist
im Gebrauch billiger als Zahnpasta . — Drozerle Brecher,
Löwen-Dro?erle Nassovia -Drogerie , Nero-Drogerie , Seaioß-
Droaerie , Drorerie Mach enhelmrr. _

Nervensdiwädie ! Tabilnea
gebraucht man mit l estem Erfolg gegen « ervcnschwäche,
Ermüdung , Angstgefühl . Preis 30—50 Mk. 1058

Alleinverkauf : Sch fitzenhof -Apotheke, Langgasse 11.

Vf« rlbeuö -Airegabe umfaßt 8 Seiten.

t >oupti4brtftIettCT: tz. Leftjch,
FcnmfiDortnd) f*t den polMJchen Teil: tz. » efffchr fta 9jit Bete*- !» fhr c ü_i (>-—«t *t hsn Infefsn tinh DtODing <n »nM nna > tut  v . .
btUtünäeteU: 0r. »ünlh «r: für-  den lokalen und provinziellenZM,  lomta- - —>- ftonöet HD. 8 « ; für di» Anzeigen »" >> » «flomsnz

tz. Dornaul.  sümiüch in Wesdaden.
«an « a. » er'-a, der L. « d>eilen der  glichen Hosduchdru-fereii» J

Dr . Hollack:

„Eine Wählerschaft der Mitte ".
zreio DeuÜch ^ Demokr a tü che Partei.

tzui mul billig
sind trotz Teuerung unsere Bilder,
nähme bestellt (ausser Passaufn

MT bis 1. Mal

Ausserdem geben wir jedem, der sich bei uns eine Auf¬
eine Vergrösserang seiner
eig. Aufn . 18/24 inkl . Karton 30/36

Besonders
vorteilhaft!

Fe nster holländ.
Kakao Pfd. 30-

Schokoladen
lOO-Gr.-Tafeln v 6.50 an
Re chard s l'udcr-Schokol.

l/j -Pfd .-Paket 12.—
Ia GemQse - Nudeln

Pfund II«—
Preiselbeeren

l -Kg.-Dose 32 .—
ö-K '.-Dose ISO.—

Himbeersaft
gar . rein , P .d . 12.—

Arthur JOnke
Kais .-Fr .- R. 30. Tel. 6520.

LWiMWmL
Meiner werten Nachbaischast und d:m Pub ! lum

von W eSbaden und Umgebung te.le mit, daß ich mit
dem heutic,en Tage eine

t « V» « V

Garantie
für

Haltbarkeit |
und gute

Ausführung.

Erstkl.
Materialien.

~ ’als Geigabe
Kur Kirchgasse 44,ÄSL

arasou* c°
G. m.

ey b . H.
Photogr . Atelier u.

Vergröss.- Anstalt
mit biUigen Preisen.

nach jedem
Bilde

billigst.
Sonntags
nur von

9—2 Uhr
geöffnet.

Neue moderne

Herren-
Anzüge
geftr. Sojen, jowie

KvMmanden'Anziige
faulen Eie gut u. bill. bei

Ekier».
Sellmuaditras« 45. L

eröjfnet habe. Ich b.tte um geneigt-n Zuspruch.
Hqchachtend

Gerson Kleinberg,
IG  Hochstättenstratze 16 .

Ihre Sihuhe!
lassen 8 .e sich bei den
heu igen enormen Leder-
pre sen nur noch mit
Gummi -Sohlen u.
Gummi -Absätzen

versehen Halb so teuer
wie Leder und

Conflnental - Oumml
Absfib » und Sohlen.

Ausführung sämt Icher Schnbreparatnren.
Ia K rnlederbesohlung billigst.

Bedienung sofort . Erstk as ige Ausführung.
Verhaut v . Gummisohlen u . -Absätzen.

Großes Lagert Günstiger Einkaull
Gamm sohlen i.nd •Absatz-Fabrikn .ederlage

und Lederhandlang Reinmann
3 Neugasse 3.
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Ameriesn Lins.
Regelmäßige Passagier - und Frachtdampfer

Hamburg-Hew Horb.
6 . Mai

■ 12 - „
20 . ii

3 . Juni
10.
17.

24.
ii
ii
ii

Pnssagierdampfer s
Dreisehraubendampfer „Minnekahda“
Doppelschraubendampfer „Manchuria “ -
Doppelschraubendampfer „8t . Paul “ • •
Doppelschraubendampfer „Mongolia ** - -
Dreischraubendampfer „Minnekahda“
Doppelschraubendampfer „Manchuria ** •
Doppelschraubendampfer „St . Paul “ • -

Frachtdampfer:
Hamburg -Baltimore , Hamburg -Boston

iHamburg-Philadelphia usw.
Auskunft erteilen : F72

American Line
Hamburg , Börsenbrücke 2,

oder: Born * Schottenfels , Hotel Nassauer Hof, Wiesbaden.

Herrschaftsmöbel
lauft

Zimmermann
Telephon 3253. Neroftrahe 18.

WU Sfieinjdittjt HJiesbaDen
Aula am Schlstzplatz.

Sonntag , den 23. April , 8' / . Uhr abends:

Bortrag
„Brauchen wir Religion ?"

Eintritt frei ! Jedermann willkommen!

Kondensierte Milch!
Amerik. Carnation, Ideal

Dänische Sahne
Weiz« uni MW Kellen.

Emanuel Haas,HAlMiilüilt
Moritzftraße 50. Tel . 2049.

Elektr. Kochtöpfe,
Platte «, Herde, Bügeleisen,

Haartrockner.

Clgnb jetzt : Luisenstr . 25,riflWV, gegenüb.d.Realgym.

Zahle
für 3/4-LIter-
Weinflasdien

Kaufe Sekt-, Kognak - u. sämtliche gangbaren
Flaschen, Weinkorke , Sektkorke , Kisten,
Papier, Metalle , Säcke zu gutem Preis.

, Fr. Adter
Ankauf Wellritzsfraße 21 . Tel . 3930.

Postscheckkonto 19659.

unü Damen»

1922
in den beten.

Verkauf
Uteo klm!

MIlMraWen.
Stets Eingang von
apart. Neuheiten.

Klötze
MSAtzl!

Kein Laden!

MW» »«a
Audi ich zahle

für »/«-Liter-Weinflaschen
dieselben

Preise wie die preistreibende Konkurrenz
je nach Quantum bei freier Abholung.

Kaufe Sckl «, Kognak - , Burgunder-
und alle andern brauchbaren Flaschen

zu höchstem Preis.

®,oonstraße

Lager : Yorckstraße 7. Tel « 5173.
j Bestellungen werden abgeholt , auch ausw.

nie Schuh!
Ist beufe der billigste!

Sie kaufen denselben am besten beim Fachmann l

Zum Frühjahr
bringen wir die „schönsten “ Halbschuhe u. Stiefel für
Damen , Herren u. Kinder in braun , weiß u . schwarz,
sowie unsere rühmlichst btk . Ia Tuttlinger Bergsteiger,
Straßen - u. Berufs -Schuhwerk . Spezialität : Kinder¬
stiefel „Racker " , „Läufer " u. Dauerstiefel , Sandalen,
Lastingschuhe , Hausschuhe , Turnschuhe , Fußballstiefel . —

Unsere Preise sind bekannt die aiierbilligsten!
Bleichstraße II ScHuH - KuHll Wellritzstr . 26

Inh . Seb. Kuhn . Schuhmachermefeten_ 301

Richtigstellung unseres gestrigen
Inserates

Zur

fSKT  Vollfrische

Land-Eier £
per Stück Mk. 4 .50 und Mk. "

Wiesbadener Eiergroßhandel

Hellmann&Trief
Wellritzstraße 1. Telephon 6863.

Junges Fräulein
mit etwas Sprachkennttnssen , zum Empfang
und Verkauf gesucht.

W. von Frankenberg
Hofphotograph, Rheinstraße 33.

nmmBBHiEfTllTWri“ iTTT"JmTTrnri

KI. föoIoInM
Auf dem Rüö

Abzugeben ge e« Belohn«
Bor Ankauf

raunet HM enIL
en Brandfl ck«.
ng Schwalbacher Ttr . 45, 8.
wirs a>warnt.

Offtf Kitten nt verk.

Isind wieder eing troffen.
Oper6 , Fanibninnenstr. 12.

| Korbmöbel
•Ir KiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiPiinT

er
Zink - Badewannen . Zim¬
mer - u. Badeofen kauft
zu höchst Pr . D. Siover.
Ri . blttrabe II . Tel . 4878.

aller Art
eigene Anfertigung

empfiehlt
13 . Mohren, Römerberg 9.

(Zwerg ). Männchen , zu
verkaufen bei .

EcyttcrNe
Rbeinstra k- 88. I. Etb . 3.

Mesterfchmidt.
;7i  ISÄt

Gr . Auswahl!

PüLegeWner
I » 192ier

■B. zu verkaufen.
AlleTagez . haben

sKarl Petri ,Frankenstraße 26ifffjir
|ie6r preiswert m verk
Rah . Srm . Echwalbacher
Straße Ä . Ladern

anbei u . mit Deckel kauft
tändig

I.
Tel . 4574. — ...
Zahle zur Zeit
daus u. 1.75 Mk. bei Ab-
!>oluna.

Eine schwach« notleih.
Greift« von 84 Jahren
bittet edle Menschen um
eine kleine UnteEutzung.
Näh . »u erfrag . Wellntz-
traße 42 ötb . 3 St.
Unterricht m

Heller Teppich
in Bahnen , ca. 24,.am,
Klanierstuhl u. rilu Sel¬
becke zu verkaufen . Roftel.
Sldolisallee 32. 1.

steht wieder billig frei-
. zum Verkauf.

Kannenberg.
12 Oranienstraße 12.
im ..3-Adler-Saus

I hell Eiche, komvl., mit
Portieren u. ein, sreiiejimntet
dunkel Eiche, sehr vreis-

Iwert zu verkaufen.
Schmidt u. Seibert.

Sielenenitraste 24.
, Prima Fahrradok, Engel . Bismarckr 43.

.IralllW
von co. 5 kg Inhalt hat
abzugeben

Walter Dittmann,
Karlstraße 15.

Ei« Sasenftaü.
12 Gefache, mit Rosten
und Ablauf. ein Feder-

Selchmister Becht nehmen
noch Kundschaft an.

Hermannttr . 17. 3

6edravcd5N^
Warenr^

lllS '»

Handwagen . faft_ neu,
, 15 Ztr . Tragkr .. 1 Wring¬
maschine. 1 Tuchrock, auf
Seide , m. Weste, neu. für
mittlere Figur billig .zu
verkaufen bei Caoitarn,
Rbeinstraße 88. I. Gib . 3

15 Ellenboaengaiie 15.
Alte Lüst

Die glückliche Geburt eines

^ zweiten Jungen
zeigen hocherfreut an

Moritz Barmann u. Frau.
Wiesbaden, z. Zt. Paulinen -Stift

den 19. April 1922.

Hocherfreut geben wir die Geburt
unseres Sohnes

Herbert
bekannt.

Karl Caps und Frau
Leni , geb . Schröder.

Aschaflenburg (Lindenallee 8, P.), 17. April 1922.

und anderen Sprachen.
Blumenstraße 10.

Mg« Milde«
«MH Mloietl#

zur Mithilfe in feinem
Geschäft gesucht. Gefl.
Offerten unter W. 218 an
den TaM --Perlag

Mädchen gesucht.

Mdkl-RiiibM
verloren.

2. Osterfeiertag . Belohn.
Hotel Wilbelma . Sonnen-

:tl . Gegen Lute
ar

. Jesen
_ _ _ abzug. Dotz-
beimer Straße 121.

Samstag Uhr in Leder

(Auto ) ve
Belohnung

armband verloren . Gegen
Belohn , abzugeb. Kaijer-
Friedrich -Rinn 47: Frtsp.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters und Bruders
sagen innigen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Helene Tratz
El« Seyfarth . geb. Cratz
Baumeister Walter Seyfarth.

W'eSbade«, Leipzig, im April 1922.

Am 20. Äpril , morgens 3 Uhr , der-
schied nach langem , mit Geduld er¬
tragenem Leiden unsere liebe Schwester,
Tante und Großmutter

Frau

geb. Jenckel.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Bertha Heunert , geb. Jenckel
Frau Olga Rank , geb. Jenckel.'
Wiesbaden,  Moritzstr . 37.

Die Beerdigung findet am Sams¬
tag, nachmittags 4 Uhr , auf dem Süd-
friedhof statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 19. April, morgeiis, entschlief sanft nach langem , mit großer

Geduld ertragenem Leiden unser lieber Vater , Großvater , Schwieger-
Vater, Bruder , Schwager und Onkel

Christian Müller
im 63. Lebensjahre.

(auch defekt)

gesucht.
Ben Soliman
Wilhelmstraße 30.

Rentner

Im Namen der kauernden Hinkrbliebenen:

Christian Müller.
Wiesbaden (Kaiser -Friedrich-Ring 26), den 20. April 1922.

Die Beerdigung findet am SamStag , nachmittags 3*/4 Uhr,
auf dem Südfriedhos statt.

Bon Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.
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AlVSbllllk WmUM
(StRCttt . » enossenschaft mit beschräntter Saftpslicht ). |

Gegründet 1865.
Geschästsaebäude : Mauritiusstrabe 7.

Die diesjährige

MMAöWlvklWnil«
findet am

Samstag , den 22. AprU 1922
abends 8K> Uhr,

im. groben Saale der »Loge Plato ", Frirdrichftr . 35
kl. Stock), ru Wiesbaden statt.

Wir laden unsere Mitglieder mit der Bitte um |
recht zahlreiche Teilnahme dazu ein

Tagesordnung:
1 Bericht des Vorstandes über das Geschäfts-

iabr 1921.
2, Bericht des Auffichtsrates über dis Prüfung der

Jahresrechnung und Bilanz . und über die durch
den ständigen Revisor der Vereinsbank in 1921
and 1922 vollzogenen außerordentlichen Prü¬
fungen der Einrichtungen und der Geschäfts- 1
führung der Dereinsbank.
Bericht über die am 22..

Günstiges Angebot!
Warten Sie nicht , bis die Waren noch teurer werden.

Damenstrumpf , schwarz . 26.—, 29.50, 33 .—
Damenstrumpf , Baumwolle . 39 .60
Damenstrumpf , Wolle, gestrickt. 45 .—
Damenstrumpf , Kaschmir-Wolle . 85. —
Kinderstrumpf , schwarz. 15. — bis 45 .—
Kindersöckchen , schwarz, braun, Gr. 10 . 25 —
Kiudersöckchen , farbig, Wollr., Gr. 9. 29 .50
Damenstrumpf , schwarz, Seide . 175 .—
Damenstrumpf , Seidenflor, grau, braun . 95 —
Damenhemden u . Beinkleider . . . . HO. —, 95 .—
Herren - Einsatrtiemden . . . . 1.145 .—
Herren -Normall »finden . 95,—
Herrensocken 15 . , 20 .—, 25 .—, 30 .—, 35 .—, 45 .—
Unterhosen . 116.—, 95 —
Taschentücher , weiß, farbig. 15. —, 12 .60
Strickwolle , schwarz, grau, Lot . 3. —
Nähgarne , 1000 Mtr. 35 — 600 Mtr. 19 .50, 200 Mtr. 7 .50

0K"  ferner sämtliche Kurzwaren. "WO

31 Sleicbstr . 31 — 1 Belaspeestr . 1
Kaufhaus „ Am Markt “ , W . Knoblocb , Wiesbaden.

Verdingung.
Gemeinde Wörsdorf(Taunus).

Es soll vergeben werden:
Los 1 : Liefern von 2000 2mtr . Kleinvflastersteinen

aus Grauwacke:
Los 2: Liefern von 700 Ifd. Mir . Bordsteinen aus

Vasalilava oder als Kunststein:
Los 3 ' Ausfübren der sämtlichen Pflrsterarbeiten.

Angebote sind bis Donnerstag , den 4. Mai , vor¬
mittags 10 Uhr, an den Unterzeichneten einzusenden.

Die betr Formulare sind von der Wegemeisterei
zu Idstein , 1 Los je 8 Mk , zu beziehen.

Wörsdorf , den 18. Avril 1922. F251
_ Der Bürgermeister : Wiegand.

u»d 27. bis 30.
Juni 1921 stattgefundene 'gesetzliche Revifio
Genossenschaft und Beschlußfasiu.ig darüber

4 Beschlußfassung über die Genehmigung der
Bilanz , die Entlastung des Vorstandes und die
Verwendung des Reingewinnes

8» Neuwahl eines 5. Vorstandsmitgliedes an Stelle
des verstorbenen Dorstanosmitgliedes Herrn
Direktor Heinrich Meis.

8. Wahl von vier Aufsichtsratsmitgliedern an
Stelle der satzungsgemätz ausscheidenden Herren-
Gtadtrat -und Rentner Josef Ochs, Rentner
Friedrich de Fallois , Kaufmann Ernst Moritz
Klein und für den freiwillig ausgeschiedenen
Herrn Kaufmann WUhelm Einers.

7. Bestimmung des Höchstbetrages, welchen sämt¬
liche Anleihen und Soareinlasen der Bereins-
bank nicht überschreiten sollen.

3. Festsetzungdes Höchstbetrages des einem ein¬
zelnen Mitglied zu gewahrenden Eesamtkredits.

S. Festsetzung der Vergütung an den Äufftchtsrat
Die Jahresrechnung für 1921 liegt von heute ab

bis einschliehlich 21. d. M . in unserem Direkttons-
zimmer, Mauritiusstrabe 7, unseren Mitgliedern zur
Einsicht offen, ebenso in der Hauptversammlung.

Wiesbaden , den 13. Avril 1922. F276
Vereinsbank Wiesbaden

lEingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht)
Mergenthal . Michel. Schönfeld. Schneider-

lobilfor*
ersteigeruiig

Montag » den 24 . April
vormittag » 10 Uhr beginnend, versteigere ich zufolge
Auftrages in meinem Bersteigerungslokal

Frühjahrs -,
Sommer-

Anzüge
fertigt aus besten Woll¬
stoffen und Zutaten in

modernster Fo m
Schneider mstr.Chr . Besier,
Saa'gasse 30. Großes Lager.

3 3
nachverzeichnetesMobiliar usw.:

1MMh  lackiert, mit Mi  KplegeljHrM:
1eleganter Galon;
1HmenztMer'EtmWlig. JluPöum;
1Uchen-EinrichtMg:

ferner kommen zum Ausgebot:
1 roter Axminster-Teppich, ca. 2' /, x 3»/-, 6 Fenster
sehr schwere seidene, rote Damast-Portieren , 1 Reh-
fell, 1 erstkl. Cnnnaco -Felloecke, t Rußb.-Büfett,
Kleider- und Küchenschrank, Waschkommode und
Nachttisch, 1 Dipl.-Schreibtisch, 1eleg. Salon -Spieluhr
mit 28 Platten , A Blatt rote Plüsch-Portieren,
3 sehr gute Origemälde, 1 ältere Schreibmaschine,
6 egale Lederstühle, andere Stühle , 1 prachtvolle
rieft*. Salonlampe mit Teetisch, 2 Laden-Theken,
Stür . Cisschrank, 1 felbstfahrendes Kleinkinderauto,
1 Kinderbett , 1 Kinderschaukel, passend für Garten¬
restaurant , grotzer Küchenherd» div. Küchengeschirr
und vieles hier nicht genannte

feeiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung 9—12 und 3—6 Uhr.

KarlKannenberg jr.
Auktionator und Taxator

Wiesbaden.
»EfthSstsIokal und Büro : Stiftstrafte 3.

Telephon 3741.

„Zur fiauptroadie
Telephon 1842. Fanlbrnnnenstr . 8

Morsen

Heute s
Letzter Tag!

hat Wiesbaden
nach nie gelacht!

als bei der Premiere
von

£anj doch
nicht immer

sackt hemm!
Ferner:

Zimmer Nr. 50
und

Pariser Shen.
!! Die drei pikanten

Saisonschlager I!
in der

Paruiana
im

Flora-Palast
Stiltstr . 18. Tel. 1036
Haltestelle der Blektr.

Linie 1, Röderstr.

Anfang 9 Uhr.
Tischbesteilungen mit.

Tel. 1036 erbeten.

Nnstige
Gelegenheit!

Damen -Hemden,
Beinkleider , Reform - n . Sdüupfhosen,
Ganze Garnituren,
Damen -N achthemden,
Bettjacken,
Unterröcke,
Prinzeßröcke , Untertaillen,
Herren -Oberhemden,
Einsatzhemden,
Unterjacken,
Unterhosen,
Garnituren,
Damen -Strümpfe , Seide, Kunstseide, Flor,

Baumwolle , Wolle,
Kinder -Strümpfe , weiß, braunu. schwarz,
Kinder -Söckchen in allen Farben,
Herren -Socken in großer Auswahl,
Hosenträger,
Sockenhalter,
Taschentücher,
Krawatten,
Handtücher , Kretonne , Damast , Inlett,
Bettuchleinen , Nessel , Flanelle und

Schürzenstoffe.
Besonders günstiges Angebot in

Jumpers.Ueberblusenu.Sacken.
Chemnitzer

Strumpf-nlrikotagenhaus
Inh .: A . Rosenzweig

Wellritzstralle 6.

Mainzer Liedertafel und Damengesangverein.
Im Konzerthaus Gr . Bleiche 56 , in Mainz
finden am 25. u. 26. April 1922, je abds. 7 Uhr

Aufführungen von
Gustav Mahlers VIII . Symphonie
statt , die gleichzeitig Veranstaltungen der
Kaiserln -Frledrich -Stlftung sind . — Dirigent:
Herr Kapellmeister Otto Naumann in Mainz.

Solisten:  Frau Kammersängerin Gertrnde
Foerstel ans Wien ; Frl . Gertrude Geyersbach
aus Wiesbaden ; Frau Kammersängerin Erler-
Schnaudt ans München ; Frl . Hilde Ellger aus
Berlin ; Herr Alexis auf Enchjelm aus Darm¬
stadt ; Herr Nikola Geisse-Winkel aus Wies¬
baden ; Herr Kammersänger Wilhelm Fenten
aus Mannheim ; Herr Emannel Gatscher , Orgel-
virtuose in Bonn . — Das Oychester besteht aus
96 Musikern . DerChor , instär e von250Pcrs .,
besteht nur aus Mitgl. des konzertgeb . Vereins
u d einem Knabenchor von 150 Stimmen.

Her Eintrittspreis beträgt Mk. 100.—. Er
ist für beide Konzerte und alle Plätze gleich.

Vorverkauf bei Born & Seholtenfels,
„Nassauer Hof“ . Daselbst auch Textbücher
mit thematischer Analyse zu Mk. 5.—. F29

MMibM ltt tzolckiWMii
zweigverei » Wiesbaden . Klubhaus : Luisenstrahe 8.

Telephon 2996.
CafS-Restauraut , gemütlicher Anfenthalt.

Prima Weine und Biere.

Samstags unD Sonntags fionjal
Jeden Mittwoch abend Familienabend

mit Konzert.
Wie Mitglieder , Freunde und Bekannte sind Herz,

lichst eingeladen.
Der Berwa 'ter : Heinrich Rledt.

Achtung !!!
Prima Lchsenfleisch . . .
Rindfleisch zum Kochen

do. zum Brat n .
Prima KalbS-Rierrnbraten
Kalbskeule . . . . .
Hamme fleisch, Ragout . .
Hammeikule.
St Weinefleisch.
Osterlämmer.
StetS fri ches Hackfleisch .
Pr . Hausm . p.  geräuch. Leberwurst
Fri che Fleis^wurst
Lebe » ». Blutwurst
Mettwurst

Pfd . 36.— Mk.
P d. 2-«.— Ml.
Pfd . 30.— Mk.
Pfd . 32.— Mk.
Pfd . 34.— Mk.
Pfv . 22.— Mk.
Pfd . 2 >.— Mk.
Pfd . 38.— Mk.
Pfd . 26.— Mk.
Pfd . 28— Mk.
Pfd . 32.— Mk.
Pfd . 32.— Mk.
Pfd . 18.— Mtz
Pfo . 40.— Mk.

Willig!!
WWWWWÜI

Ganz selten genährtes

junp MastpserdsfleW
wird ausgehauen,

ohne' PreiSuut rfch cd,
sowie alle Sorte«

= Wurst =
»nd stets frischrs

Hackfleisch.

Spangen repariert
Steiner.  L >erderitratze 18.

nasche
wird sauber angeferttgt u.
ausgebesiert . Billige Be¬
rechnung. Bülowstr . 4. P.

Albert Hirsch. 61 MOWrU .KI.
Rindfleisch

zweiteilige Gardinen , dreiteilige
Gardinen , Portieren

Bettstolle, ' Kretonne , Handtücher
usw. Oberaus preiswert 11
Julius Callmann , Schier¬
ste ner Straße 1, i.  Tel . 5209,

Empfehle aus

eigner frischer Schlachtung
«Id-, Aid-Md MmWsch
zu den billigsten Tagespreisen.

WtzgM Adam Schmitt
1 Sedanstratze I.

o «e Knochen . . Pfd . Mk. 38.—
Lenden und Roastbeef ohne Knochen „ „ 45.—
Hackfleisch, Pr ma . 34.-
Hausmacher Preßkopf. V« P ' d- „ 13.—
Landbutter , frisch . Pfd . „ 74.—
Limdnrger , prima . „ »#-■'

Aue ande . cn Wurst- «nd Fleischwaren billigst.
Lebensmittelhaus Schütz. Heilmundstraße 42.

Metzgerei Berney
Empfehle:

Prima Ochfenfleifch . per Pfd . 30.-
Prima Rindfleisch . „ „ 28 .-
Kalbfleisch . per Pfd . 30.- bis 36.-
Hackfleisch, stets frisch . per Pfd . 30.-

10 Marrerqasse 10.

MS! Qlllil ! MS!
Für Ragout . . 30 Jt
zum Braten . . 32

Kalbfleisch(R -igout) 32 ut
zum Braten . . 35 a

Ia Schweinefleisch. 36 M

Schweinesleisch von lfi
klein. Schweinen dl M

vchsenfleisch, nur Iß
erste Sorte . . «JU

Nur prima Wurst billig.

Metzgerei Friedrich Straub
Bertramstratze 17. — Telephon 2089.

Billige Lebensmittel!
>2 Pfund Feigen -Konfitüre . 15 — Mk.
1 Pfund ungarischen Rinds -Gulasch . 9.— MI.

i Prima gezuck. kondensierte Vollmilch . 20.— Mk.
Fst. Eorned beef %Pfd . (netto) Dose . 13.— MI.
ANerfeinftes Braten -Schmal, . 1 Pfd . 35.— MI.

Soeben frische Sendung

»DH Verkaufsstellen
mm  in allen Stadtteilen
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